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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag, den 7. Juli 1865. 


Voſener Zeitung. 


156. 
Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


in, 7. Juli. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt $ Sierbädtiigrem General-Adiutanten, Generallieutenant Freiberrn 
von Manteuffel, beauftragt mit dem Oberbefehl über die Truppen in 
den Elbherzogthü mern, das Kreuz der Großkomthure des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern am Bande zu verleihen: und die 
Wabl des Rittergutsbeſizers von Weiber auf Vietzig zum Direktor des 
Stolper Landſchafts⸗Departements⸗Kollegiums für den ferneren ſechsjäbri · 
gen Zeitraum von 1865 bis 1861 zu beſtätigen; ferner dem Geheimen Ober⸗ 
Regterungsratb Wolf zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver» 
fiebenen Großtomthurkreuzes des Großberzoglich meckleuburgiſchen Hausor⸗ 
dens der Wendiſchen Krone zu ertheilen. 

27. Stück der Geſetzzammlung, welches heute ausgegeben wird, 
dl unter Ju 6116 den Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, 
Hannover, Württemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großberzogthum Heſſen, 
den zum Khüringiſchen Zoll- und Handelsvereine gebörigen Staaten, Braun⸗ 
5 Oldenburg, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, die Fortdauer 
des Zoll- und Handelsvereins betreffend. Vom 16, Mat 1865; unter Nr. 
6117 den Allerböchſten Erlaß vom 22. Mai 1865, betreffend die Verleihung 
der ſistaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗ 
Cbauſſee zur Verbindung der Städte Neiſſe und Münsterberg in der Rich, 
tung von Kammnig über Gauers, Kolonie Tſchiltſch, er und Perſch⸗ 
fenftein bis zur Neiſſe⸗Grotttauer Kreisgrenze; unter Nr. 6118 den Aller · 
böchſten Erlaß vom 31. Mai 1865, betreffend die Verleibung der fistaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee im dereiſe Kö⸗ 
nigsberg, Negierungsbezirk Frankfurt, von Güſtebieſe nach Bärwalde, an 
den Kreis Könisgezerg, und unter Nr. 6119 das Privilegium wegen Ausgabe 
auf jeden Juhabe . nder Obligationen der Stadt Bromberg zum Betrage 
von 100,000 Tbalern. Vom 31. Mai 1865. 

Berlin, den 7. Juli 1865. > 
Debits⸗Comtoir der Gefekfammlung. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
London, 6. Juli, Nachmittags. Die Parlamentsſeſſion iſt heute 
geſchloſſen word . Ju der Thronrede dankt die Königin dem Parla- 
mente für die b'ieſene Thäligteit. Die Beziehungen zum Auslande 
ſeien befriedigend und feine Frage fei gegenwärkig in der Schwebe, welche 
den Frieden Europas zu ſtören vermochte. Die Königin iſt über die 
Beendigung des Bürgerkrieges in Nordamerika erfreut und hofft, Ame⸗ 
rita werde bald zu ſeiner früheren Blüthe gelangen; ſie bedauert, daß das 
Wert der Einigung noch nicht zu Ende geführt iſt und blickt mit Freuden 
auf den Wohlſtand des eigenen Landes. Der Zolloereinsvertrag ſei vor⸗ 
gelegt, und es laſſe ſich von denſelben die Fortentwicklung der Handels- 
hand und die Hebung der alfjeitigen Intereſſen 
erhoffen. Die The. macht zum Schluß die Aufzählung der vom 
Parlamente ſanktionirten Bills. ö ö 
Paris, 6. Juli, Nachmittags. Nach dem „Giornale di Roma“ 
vom 5. d. hat der päpſtliche Nuntius in Mexiko, Meglia, eine Note über⸗ 
reicht, worin die Beweggründe feiner Abreiſe aus Mexiko angegeben find. 
Der Papſt habe ihm befohlen, nicht länger Zeuge der Verletzung der 
Rechte der Kirche zu bleiben. Br 


ur öſtreichiſchen Verfaſſungsfrage. 

Da 27 „een dieſer auch für Preußen wichtigen Frage 
die Worte Februarverfaſſung und Oktoberdiplom fortwährend 
wiederkehren, ſo wird es einem oder dem anderen unſerer Leſer nicht uns 
angenehm fein, den Inhalt diefer beiden Verſaſſungsakte ſich wieder in 

i ehen. 
Erlang age giteberbiplom. vom 20. Oktober 1860, ſchloß ſich den cen⸗ 
trifugalen Forderungen der einzelnen Länder an. Ungarn erhielt ſeine 
Verfaſſung zurück, beſonders wurden auch die frühern Komitatseinrich. 
lungen wieder hergeſtellt. Von den übrigen Kronländern ſollte jedes ſeine 
eigene Verfaſſung und ſeinen eigenen Landtag für feine ſpeciellen Angele⸗ 
genheiten erhalten. Die allgemeinen Angelegenheiten des Reiches ſollten 
in einem Reichsrathe verhandelt werden, deſſen Mitglieder der Kaiſer 
theils direkt, theils aus den von den Landtagen vorgeſchlagenen Männern 
wählte. Dem Reichs rathe wurden die Handelsangelegenheiten, das Fi⸗ 
nanz, Zoll- und Steuerweſen zugewieſen. Da der religiöfe Kultus, die 
innere Verwaltung und die Pflege der Juſtiz aufhörten, gemeinſame 
Augelegenheiten zu ſein, vielmehr von den einzelnen Ländern ſelbſt nach 
ihren Traditionen und nationalen Eigenthümlichkeiten geregelt werden 
ſollten, ſo wurden die Miniſterien des Kultus, des Innern und der 
Juſtiz zu Wien aufgehoben. g f 

Zugleich mit dieſem Oktoberdiplome wurden an demſelben Tage die 
Statute für die einzelnen Länder erlaſſen. In dieſen wurden möglichſt 
die alten Einrichtungen wieder hergeſtellt, namentlich aber den feudalen 
Ständen ein bedeutendes Uebergewicht eingeräumt. 

Die Ungarn kamen hei dieſem Ottoberdiplom am beſten fort. Sie 
hatten ihre frühere Verfaſſung wieder erhalten, jedoch waren die Aende- 
rungen, die 1848 mit derſelben vorgenommen waren, nicht unbedingt 
anerkannt, ſondern ſollten erſt mit dem Wiener Kabinet vereinbart wer⸗ 
den. Baron Bay wurde zum ungariſchen Hofkanzler ernannt. Der 
Kaiſer wollte ſich zum Könige von Ungarn krönen laſſen und wieder einen 
Landtag einberufen; auch ſollten die alten Komitate reorganiſirt werden. 
Der Hoffanzler ernannte die Obergeſpane der Komitate. 

Aber das Oktoberdiplom befriedigte weder die Ungarn noch die an- 
dern Lünder. In Ungarn lehnten die gewählten Obergeſpane die ihnen 
übertragene Würde ab. Die Komitate konſtituirten ſich nicht nach den 
Vorſchriften des Hoftanzlers, ſondern nach den Geſetzen von 1848. Eine 
Notabelnverſammlung beſchloß einſtimmig die Wiederherſtellung des 
Wahlgeſetzes von 1848. Außerdem verlangten die Ungarn die Wiederver⸗ 
einigung der von ihnen getrennten Länder. Die Gährung in Ungarn 


wuchs, man vertrieb die kaiſerlichen Beamten, verweigerte die Steuern, 


riß die kaiſerlichen Adler ab. . N 
5 duc in den andern Ländern opponirte man ſogleich gegen die neuen 
Landesſtatute. Man wollte nicht wieder zu den alten Landständen zu⸗ 


rückkehren. 


— . — — — — 


g Als auch eine allgemeine Amneſtie und die Einberufung des Lands lich feiner Ernennung zum Kommandirenden der preußiſch⸗öſtreichiſchen 


tags die Ungarn nicht beſchwichtigte, da that die öſtreichiſche Negierung 
einen Schritt nach der andern Seite hin. Am 26. Februar 1861 erſchien 
ein neues Verfaſſungsgeſetz, das im Sinne der modernen konſtitutionel⸗ 


len Verfaſſungen alle Länder des Kaiſerreichs zu einem Geſammtſtaate 


zuſammenſchloß. Es wurde ein förmliches Parlament mit zwei Kam⸗ 
mern, dem Herrenhauſe und dem Abgeordnetenhauſe, eingeſetzt, deſſen 
Sitzungen öffentlich find. n 
Krone die geſetzgebende Gewalt über alle gemeinſchaftlichen Angelegenhei⸗ 


Landes, Zoll-, Geld⸗ und Kreditweſen, Handelssachen, Eiſenbahnen ꝛc., 
die Kontrole über die Verwendung der Staatseinnahmen, kurz alle die 
Rechte, welche eine moderne Verfaſſung dem Volke garantirt. 

In Bezug auf Ungarn, Slawonien und Siebenbürgen wurde durch 
die Februarverfaſſung an den Beſtimmungen des Oktoberdiploms nichts 
geändert. Die übrigen Länder erhielten eine Verfaſſung mit einer frei⸗ 
ſinnigeren Vertretung, als es die altlandſtändiſche war. 

In Ungarn ſteigerte die Februarverfaſſung nur noch das Mißver⸗ 
gnügen. Die Ungarn konnten den Gedanken nicht ertragen, daß ſich ihr 
Landtag einem Reichstage in Wien unterordnen ſollte und daß ihrem 
Landtage das Militär- und Steuerbewilligungsrecht entzogen war. An 
dem auf Grund der Februarverfaſſung berufenen Parlamente zu Wien 
nahmen daher die Ungarn nicht Theil, ja der ungariſche Landtag lehnte 
officiel in einer von Deal entworfenen Adreſſe an den Kaiſer die Beſchickung 
des Reichstags ab und proteſtirte feierlich gegen alle Beſchlüſſe deſſelben, 
die ſich auf Ungarn und die Nebenländer beziehen würden. In Folge 
deſſen wurde der Ungariſche Landtag aufgelöſt. Gegen dieſe Auflöſung 
erließ der Ungariſche Landtag einen Proteſt. a 

Alle Verſuche, eine Einigung mit Ungarn zu Stande zu bringen, 
ſind ſeitdem geſcheitert. Die Ungarn blieben von dem Wiener Reichstage 
fern, zu einer volljtändigen Durchführung der Februarverfaſſung für den 
ganzen öſtreichiſchen Staat iſt es daher bis jetzt nicht gekommen. 0 

Sie fordern die Anerkennung ihrer Verfaſſung von 1848 und die 
Vereinigung mit ihren Nebenländern, Siebenbürgen, Kroatien und 
Dalmatien; ferner, daß jede Veränderung ihrer Verfaſſung durch den 
ungariſchen Landtag mit der öſtreichiſchen Regierung vereinbart werde. 
Die liberale Partei des Wiener Reichsraths aber behauptet, daß eine 
ſolche Vereinbarung zwiſchen dem ungariſchen Landtage und der Regie⸗ 
rung auch der an 23 ge __ on: >. 

rn befriedigt, ſo muß — die Regierung fürchten, daß ſie dur 

ant Arten oder Movifiltron der Bebrnan-Berfaffung. 

wieder die deutſchen Länder von ſich abſtößt. Wie dieje beiden Gegenjäge 
zu vereinen ſind, das iſt jetzt die große Frage in Oeſtreich, von deren Yü- 
jung mindeſtens die Machtſtellung, wenn nicht gar die Exiſtenz des Kai⸗ 
ſerſtaats abhängt. Den Grafen Beleredi und Majlath wird dieſe große 
Aufgabe obliegen. c 

Wie weit ſie mit ihrem Programm ſind, läßt ſich noch nicht mit 
völliger Klarheit überſehen. Man glaubt ſich berechtigt, daſſelbe dahin 
zu faſſen, daß es eine Verfaſſungs⸗Reviſion diesſeits und jenſeits der 
Leitha will, woraus ſich die Folgerung ergiebt: 

Der Dualismus iſt, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade 
und in gemäßigter Form anerkannt, der Einheitsſtaat fallen gelaſſen. 
Die Koncejjionen, um zur Ausgleichung zu gelangen, müſſen gegenſeitige 
ſein; ſowohl die deutſch⸗ſlaviſchen Kronländer, die ſogenannten Erblande, 
als die öſtlichen Provinzen, die Länder der ungariſchen Krone, werden 
ihre beiderſeitigen Grundgeſetze durch eigenen Beſchluß ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vertretungen, aber unter Zuſtimmung der Krone, ſoweit modi⸗ 
fictren, daß fie keine Gegenſätze mehr enthalten, zu keinem Konflikte An⸗ 
laß geben. Revidirt werden alſo und zwar im verfaſſungsmäßigen Wege: 
die ungarischen 1848er Geſetze, das Oktoberdiplom, die Februar⸗Verſaſ⸗ 
fung. Oktroyirungen finden nicht ſtatt; die Krone erklärt ausdrücklich, 
daß fie nicht geſonnen ſei, mit Ordonnanzen vorzugehen. Wird die Re⸗ 
viſion der 1848er Geſetze Ungarns in dem Sinne, wie die Regierung 
nach allen Anzeichen zu meinen ſcheint, durchgeführt, ſo wird dann das 
künftige Verhältniß Ungarns zum Geſammtſtaat das einer gemäßigten 


Realunion (nicht der bloßen Perſonalunion) fein; insbeſondere wird dieſe gung in größeren als dem deutſcher Seits bis dahin eingeräumten Um⸗ 


Realunion dadurch auch thatſächlich zum Ausdruck gebracht werden, daß 
beiderſeits die Exiſtenz gemeinſamer legislatoriſcher und adminiſtrativer An- 
gelegenheiten anerkannt wird, die denn auch gemeinſam, und zwar nicht 
bloß durch Ordonnanzen, ſondern durch kouſtitutionelle Mittel geregelt 
werden müſſen. Es bleiben alſo der engere Reichsrath, die deutſch⸗ſlavi⸗ 
ſchen Landtage, letztere vielleicht mit einigen Modifikationen ihres Wir⸗ 
kungskreiſes, desgleichen die trausleithaniſchen Landtage in ihrer Stellung 
und ihren verfaſſungsmäßigen Funktionen unberührt, ja, ihnen wird bei 
der Verfaſſungs⸗Reviſion eine hervorragende Rolle zufallen; dagegen 
wird der weitere Reichsrath erheblich modificirt werden und jeine Wir- 
kungsſphäre nach der Reviſion eine viel kleinere ſein. Ueber die künftige 
Stellung Kroatiens und Slavoniens einerſeits, Siebenbürgens anderer⸗ 
ſeits zu Ungarn haben die betreffenden Landtage, alſo der ungariſche, 
ſiebenbürgiſche und kroatiſch⸗ſlavoniſche, ſich zu vereinbaren, verſteht ſich, 
unter Vorbehalt der Sanktion der Krone. Schon aus dieſer kurzen 
Stize zeigt ſich, daß das Programm des neuen Miniſteriums nicht un 
bedingt dem reinen Föderalismus huldigt. Die Situation iſt aber eine 
ſo überaus ſchwierige, daß Niemand vorherbeſtimmen kann, welche Kon⸗ 
ceſſionen dem Föderalismus noch werden gemacht werden müſſen. Denn 
die Anſprüche Ungarns ſteigern die der anderen Kronländer. Böhmen und 
Galizien treten ſchon mit großen Erwartungen hervor. Wie immer, werden 
auch hier öftere Syſtemwechſel nicht ohne bedeutende Kriſen vorübergehen. 
— ꝛů——ꝛ—ꝛ— . ñkñk ä⅛f d4!k !ñd̃́ꝙ?f .! 


EBEN Taler 
Preußen. / Berlin, 6. Juli. Nach den neueſten Nach- 
richten von Karlsbad hat an den politiſchen Berathungen, welche dort 
| ftattfinden, in den letzten Tagen auch der General v. Manteuffel 
Theil genommen. Derſelbe geht nunmehr beſtimmt nach Wien, anläß⸗ 


Dieſes Parlament hat im Vereine mit der 


Truppen in den Herzogthümern. Inzwiſchen iſt jedoch auch der dies⸗ 
ſeitige Geſandte am Kaiſerhofe, Baron v. Werther, im Begriffe, nach 
Wien zu gehen, und beide hochgeſtellte preußiſche Beamten werden dort — 
mit dem Großherzoge von Oldenburg zuſammentreffen. Man erhält 
alſo nach den neuſten Aufklärungen darüber, wie das hieſige Kabi⸗ 
net zu dem Auguſtenburger ſteht, nunmehr einen Beleg dafür, wie 
der Oldenburger jetzt von hier aus begünſtigt wird. Niemand kann naiv 


genug ſein, das Zuſammentreffen des Großherzogs mit dem preußiſchen 


ten der Geſammtmonarchie, wie über die Steuer- und Wehrkraſt des 


Geſandten und dem General v. Manteuffel, der ſchon einmal mit einer 
wichtigen Miſſion in Wien betraut war, für Zufall zu halten. Nach 
den Anſichten hieſiger, mit den Verhältniſſen vertrauter Perſonen iſt aber 
die Stimmung in Wien in Bezug auf die hieſigen Beſtrebungen für die 
Herzogthümer nicht ſehr günſtig. Das längſt gelockerte Band der 
Entente cordiale zwiſchen den beiden Großmächten, welches General 
v. Manteuffel einſt feſter zu knüpfen gelang, iſt jetzt weſentlich erſchüttert 
worden, ſeitdem Preußen — ſich für den italieniſchen Handelsvertrag 
intereſſirt. Das iſt bekanntlich die corde sensible für Oeſtreich und 
man darf annehmen, daß in Wien ſchwerlich dahin geſtrebt wird, Preu⸗ 
gen irgendwie förderlich zu fein. Der Kaiſer geht gar nicht, Graf 
Mensdorff ſo ſpät wie möglich nach Karlsbad, und der König begiebt ſich 
am 20. nach Gaſtein. General Manteuffel aber wird ſich wahrſchein⸗ 
lich vor dem Abgang auf ſeinen Poſten noch bei Sr. Maj. dem Könige 
verabſchieden. — Das kronprinzliche Paar geht im Herbſt dieſes Jahres 
auf einige Zeit an den großbritanniſchen Hof. — Der Finanzminiſter 
hat, der Kultusminiſter wird Berlin verlaſſen, ſo daß hier nur die Mi⸗ 
niſter Graf Eulenburg, Graf Lippe und v. Selchow verbleiben. 

— Die nunmehr beendigten Verhandlungen der nach Art. XIII. 
des Friedensvertrages vom 30. Oktober pr. in Kopenhagen zuſammen⸗ 
getretenen internationalen Liquidationskommiſſion, welche 
zur Feſtſetzung der für die Priſenwegnahme zu zahlenden Entſchädigungen 
berufen war, haben zu einem durchaus befriedigenden Ergebniſſe geführt. 

Die zur Beſchlußnahme der Kommiſſion gelangten Liquidationen 
umfaßten, die durch Wegnahme Preußiſcher, eee Mecklen⸗ 
burger, Oldenburger, Hamburger, Bremer, Lübecker, Schleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſcher und däniſcher Schiffe, beziehungsweiſe Ladungen, den Rhedern, 
Schiffsbeſatzungen und Ladungseigenthümern erwachſenen Schäden. 

Die genommenen deutſchen Schiffe und Ladungen ſind mit Aus⸗ 

nahme nur eines Schiffes, welches nicht mehr vorhanden und daher in 
Geld zu erſetzen iſt, in natura herausgegeben worden. 
Deen deutſchen Rhedern werden die zur Wiederherſtellung der See⸗ 
tüchtigkeit ihrer Schiffe nach gerichtlicher Schätzung erforderlichen Koſten 
und alle ſonſtigen durch die Beſchlagnahme ihnen erwachſenen nothwen⸗ 
digen Ausgaben (wie Gerichts-, Advokaten⸗ und Mückler⸗ Gebühren, 
Heimſchaffungskoſten von Schiffen und Mannſchaften, Verluſt an 
Schiffsproviant ꝛc.), auch die auf die Zeit der Beſchlagnahme fallenden 
See⸗Verſicherungs⸗Prämien erſetzt. Es werden ihnen die von neutralen 
Beſrachtern für fie deponirten, mit den Schiffen kondemnirten Diſtanz⸗ 
frachtgelder nebſt ſechs Procent Zinſen herausgezahlt. Endlich erhalten 
ſie als Entſchädigung für die durch die Aufbringung der Schiffe erlitte⸗ 
ne, je nach der Dauer der Beſchlagnahme bemeſſene Betriebs⸗Ver⸗ 
ſäumniß fünfzehn Procent vom Schiffswerthe auf drei Jahre gerechnet 
vergütet. Die Heuer der gefangenen deutſchen Beſatzungen wird, ſoweit 
dieſelben nicht durch Deſertion den Anſpruch darauf verwirkt haben, bis 
zum Tage ihrer Freilaſſung fortgezahlt. Haben die Rheder dieſe Zahlung 
bereits geleitet, jo wird fie den letzteren erſtattet. 

Den Ladungs⸗Eigenthümern wird die Werths⸗Verringerung, welche 
die Ladung durch Beſchädigung oder inneren Verderb erweislich während 
der Beſchlagnahme erlitten hat, erſetzt. Außerdem erhallen ſie, neben 
der Erſtattung ihrer ſonſtigen nothwendigen Auslagen, als Entſchädigung 
für die Entbehrung der Ladung ſechs Procent Zinſen vom Ladungswerthe 
auf die Dauer der Beſchlagnahme vergütet. 

Das Zugeſtändniß einer jo auskömmlich bemeſſenen Entſchädigung 


zu Gunſten der deutſchen Intereſſenten war däniſcher Seits an die Be⸗ 


dingung geknüpft worden, daß auch den däniſchen Liquidanten Entſchädi⸗ 


fange zu Theil werde. Das Gelingen des Abſchluſſes ward hierdurch 


von der Einräumung einer von Dänemark an die deutſchen Mächte ge⸗ 
ſtellten, auf 26,000 däniſche Reichsthaler ſich belaufenden Mehrforderung 
abhängig. Da die öſtreichiſche Regierung die Uebernahme des auf fie 
fallenden Antheils dieſer Forderung unbedingt ablehnte, hat Preußen, um 
das Zuſtandekommen der für die Intereſſen der deutſchen Rhederei vor⸗ 
theilhaſten Einigung zu ermöglichen, die Zahlung jener 26,000 Reichs⸗ 
thaler allein übernommen. Demgemäß iſt die Feſtſtellung der beiderſei⸗ 
tigen Entſchädigungen durch Protokoll vom 27. Juni erfolgt. Für die 
Zahlung der letzteren iſt in Art. 13. des Friedensvertrages eine vierwö⸗ 
chentliche Friſt beſtimmt. (N. A. Z.) 

— Die hieſige „Spenerſche Zeitung“ vom 5. d. Mts. enthält die 
telegraphiſche Mittheilung, daß der preußiſche General von Manteuffel 
am 7. d, M. aus Karlsbad in Wien erwartet werde. Die „N. A. Z.“ 
iſt in den Stand geſetzt, dieſe Nachricht als erfunden bezeichnen zu können. 
Das Dementi kann ſich doch wohl, nur auf das Datum beziehen? 

— Am Montage gelangten wieder mehrere Disciplinar-Unter⸗ 
ſuchungen beim k. Obertribunal zur Entſcheidung, darunter auch eine 
gegen den Kreisrichter Abg. Baſſenge. Die Unterſuchung war erhoben 
auf Grund des von dem genannten Abgeordneten an ſeine Wähler erſtat⸗ 
teten Rechenſchaftsberichtes und es iſt, wie die „Krz. Z.“ hört, auf Geld⸗ 
buße und Verſetzung in ein anderes Amt erkannt worden. 

—uUhlich iſt bekanntlich wegen eines Vortrags, den er vor zwei 
Jahren in einem Dorfe bei Neu⸗Ruppin gehalten, unter Anklage geſtellt, 
in erſter Inſtanz vom Kreisgericht in Neu⸗Ruppin freigeſprochen und 
vom Kammergericht in Berlin zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. Die von Uhlich erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde kommt heute 
vor dem Obertribunal zur Verhandlung. 


— In Betreff des zollvereiniſch⸗ſchweizeriſchen Vertra— 
ges iſt vorauszuſetzen, daß die Anſtände, welche der verabredete Entwurf 
gefunden hat, durch neue Verhandlungen unſchwer werden beſeitigt wer⸗ 
den. Doch kann ein definitiver Vertrag wohl kaum in nächſter Zeit zu 
Stande kommen und in Kraft treten, zumal die betreffenden Landesver⸗ 
tretungen theils bereits auseinandergegangen ſind, theils nächſtens ausein⸗ 
ander gehen werden, ſo daß ſchon die Nothwendigkeit, zu dem eventuellen 
Vertrage die parlamentariſche Zuſtimmung einzuholen, denſelben weſent⸗ 
lich verzögern würde. Es iſt kaum zweifelhaft, daß inzwiſchen die Schweiz 
dem Beiſpiele des Zollvereins folgen und dieſen in den Genuß des den 
meiſtbegünſtigten Nationen bewilligten Tarifs ſetzen werde. 

Gumbinnen, 5. Juli. Geſtern ſtand vor dem Kammergericht 
in Berlin Termin in der Injurienprozeßſache des Magiſtrats gegen den 
Redakteur der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, Dr. A. Braß, an. 
Der Gerichtshof hob das erſte Erkenntniß, in welchem der Richter ſich 
für inkompetent erklärt hatte, auf, und verwies die Sache an den Ge⸗ 
richtshof erſter Inſtanz zur nochmaligen Verhandlung. (P. L. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 5. Juli. Die Hauptperſonenfrage iſt 
entſchieden. In der Audienz, die Graf Beleredi vorgeſtern bei dem 
Kaiſer gehabt, empfing derſelbe aus den Händen des letzteren die de⸗ 
finitive Ernennung zum Staatsminiſter, und das kaiſerliche Handſchrei⸗ 
ben dürfte nun nächſtens amtlich publicirt werden. Wie die „Oſtd. 
Poſt“ erfährt, ſoll der bisherige Statthalter von Mähren, Freiherr von 
Poche (an Stelle Mecſerys) zum Polizeiminiſter ernannt worden ſein. 
Der Kriegsminiſter Freiherr C. v. Franck und der Marineminiſter 
v. Burger werden vorläufig ihre Geſchäfte weiterführen. Zum Finanz⸗ 


miniſter gilt der Generalſekretär der Nationalbank Ritter v. Luccam für 


deſignirt. Der „Preſſe“ iſt auch dieſe Kombination noch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Wtien, 6. Juli, Vormittags. In der geſtrigen Sitzung der Fi⸗ 
nanz⸗Kommiſſion des Herrenhauſes ſoll der Kriegsminiſter erklärt 
haben, er werde trachten, bezüglich des Kriegs- und Marine-Bud⸗ 
gets mit einer geringeren als von der Regierung bisher feſtgeſetzten 
Summe auszulangen. Die Kommiſſion beſchloß hierauf die Budgetſätze 
des Abgeordnetenhauſes zu befürworten. Das Kriegsbudget gelangte in 
der heutigen Sitzung des Herrenhauſes zur Berathung. 

Wien, 6. Juli, Nachmittags. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurden den modificirten Anträgen der Finanz⸗Kommiſſion 
gemäß die Kriegs⸗ und Marinebudgets nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes einſtimmig angenommen. Hierauf wurde das Finanz⸗ 
geſetz pro 1865 in zweiter und dritter Leſung erledigt. Im Laufe der 
Debatte erklärte der Kriegsminiſter, der Kaiſer habe in Würdigung der 
finanziellen Lage und der politiſchen Verhältniſſe die Reduktion der 
Armee in Italien und Dalmatien auf vollſtändigen Friedensſtand ange⸗ 
ordnet. Der Kriegsminiſter verſprach außerdem mit den Erſparungen 
im Militärbudget bis an die äußerſte Grenze der Möglichkeit gehen zu 
wollen. Der Marineminiſter erklärte ſich gleichfalls mit einem niedri⸗ 
geren Zifferſtande einverſtanden, jedoch ohne eine Gewähr für Beibehal⸗ 
tung dieſer Poſitionen in Zukunft übernehmen zu wollen. (Wiederholt. ) 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Juli. Eine Eigenthümlichkeit der bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen iſt das Auftreten zahlreicher junger Kandidaten. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Geſtern haben die Herren Drouyn de Lhuys 

und v. d. Goltz die Ratifikationen des franzöſiſch⸗-deutſchen Han⸗ 
delsvertrages ausgetauſcht, und der preußiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe hat ſich noch am geſtrigen Abende nach Kiſſingen begeben. — Die 
Arbeitseinſtellungen beginnen abermals und dieſes Mal find es die Dach⸗ 
decker, die einen Strike ankündigen. — Herr Paul Demidow hat ſich 
mit dem Marquis Saavedra auf Degen geſchlagen und iſt verwundet 
worden. Urſache des Duells find gewiſſe geheimnißvolle Anträge des 
Letzteren, welche von erſterem und deſſen Freunden auf eine ebenſo em- 
pfindliche wie eigenthümliche Art zurückgewieſen wurden. — Die „Ga⸗ 
zette de France“ und die „Union“ bringen heute das „Manifeſt 
Heinrichs V. an die franzöſiſchen Arbeiter“, von dem ſchon früher 
die Rede war. Dieſes Altenſtück iſt inſofern von Bedeutung, 
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als es beweiſt, daß ſich jetzt alle Parteien, und nicht mehr allein die 
republikaniſche und imperialiſtiſche, um die arbeitenden Klaſſen bemühen 
und hier Stützen ſuchen. — General Prim tritt hier gegenwärtig ſehr 
thätig auf. Wie es heißt, wirkt er für die Vereinigung Spaniens mit Por⸗ 
tugal. Seine Bemühungen ſollen nicht ganz ohne Erfolg geblieben ſein. 
Was ihm dabei zu Statten kommt, iſt der Umſtand, daß er gerade 1 ½ 
Millionen Fr. in baarem Gelde und eine noch größere Summe in Gü⸗ 
tern geerbt hat. 
. Rußland und Polen. 

Petersburg. Ueber die Rede des Kaiſers an die 
polniſche Deputation wird der „Köln. Ztg.“ aus Rußland Merk⸗ 
würdiges geſchrieben. Der Vermittler des Empfanges der Deputation 
war bekanntlich der Miniſter für polniſche Angelegenheiten im Peters⸗ 
burger Kabinet, Platonoff. Zwiſchen dieſem und dem Statthalter Ge- 
neral Grafen Berg einerſeits, und andererſeits einigen Polen von der 
Wielopolskiſchen Partei, die insgeſammt dem ſocialiſtiſch⸗ultraruſſiſchen 
Syſteme, welches die Gebrüder Miliutin repräſentiren, im höchſten 
Grade feindlich ſind, wurde die Sache verabredet und die Adreſſe an den 
Karfer entworfen, welche von dem Geheimrath Kesti, dem früheren pol⸗ 
niſchen Miniſter Oſtrowski, dem Kammerherrn Grafen Uruski, dem 
Kammerjunker Grafen R. Potocki, dem Grafen Tyszkiewicz, dem Kam⸗ 
merherrn Skibickt und den Staatsräthen Hube und Karnickt feierlich 
überreicht worden iſt. Der Plan wurde, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, ſehr geheim gehalten und die Erlaubniß zum Empfange der 
Deputation ſo zu ſagen vom Kaiſer im Sturm genommen. Thatſache 
ſei, daß der Kalſer ſehr verlegen, wenn nicht ſogar gerührt ſchien, als er 
die Herren vor ſich erblickte und fie ſehr gnädig aufnahm. Es wird all- 
ſeitig von den Anweſenden behauptet, daß die Rede des Kaiſers viel 
freundlicher für die Polen lautete, als fie ſpäter im „Invaliden“ und im 
„Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht worden iſt. Ihr Grund⸗ 
ton ſoll eine Rechtfertigung der bekannten Phraſe: „point de r&veries“ 
geweſen ſein, und habe der Kaiſer namentlich ſich dagegen verwahrt, daß 
diefe Worte etwas Beleidigendes für die polniſche Nation enthalten hät⸗ 
ten. Die Rede rief einen Sturm der Entrüſtung im Lager der ultra- 
ruſſiſchen Partei, beſonders im Katkoff ſchen Blatte in Moskau hervor. 

Von der polniſchen Grenze, 4. Juli, wird der „Oſtſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Der Platz in Leipzig, auf welchem das Denkmal des Fürſten 
Voniatowski ſteht, iſt im vorigen Herbſt im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung in den Beſitz eines Baumeiſters aus Leipzig übergegangen. 
Der neue Beſitzer ſchrieb ſogleich nach erfolgtem Zuſchlage an den Kaiſer 
Napoleon und bot ihm den Verkauf des Platzes, auf dem das Denkmal 
eines Marſchalls von Frankreich ſtehe, mit dem Bemerken an, daß er ſich 
im eutgegengeſetzten Falle werde genöthigt ſehen, das Frankreich und 
Polen gleich nahe angehende Denkmal zu entfernen und den Platz ander⸗ 
weitig zu verwenden. Da vom Kaiſer Napoleon nach mehrmonatlichem 
Warten keine Antwort eintraf, ſo hat der Beſitzer auf der Stelle, wo 
das Denkmal ſtand, ein zweiſtöckiges Haus aufgeführt. Mehrere in 
Leipzig lebende Polen hatten ſeiner Zeit einige reiche polniſche Magnaten, 
u. A. die Verwandten des Fürſten Poniatowski und den Fürſten Wla⸗ 
dislaw Czartoryski, von der beabſichtigten Verſteigerung des Platzes be⸗ 
nachrichtigt und ſie erſucht, denſelben Behufs Erhaltung des polniſchen 
Nationaldenkmals käuflich zu erwerben. Sie hatten aber entweder gar 
feine oder eine abſchlägige Antwort erhalten. Auch jetzt noch iſt man pol⸗ 
niſcherſeits bemüht, das Geld zum Ankauf des Platzes und zur Wieder⸗ 
herſtellung des Denkmals zuſammenzubringen. 

Die in der Umgebung von Dünaburg anſäſſigen ruſſiſchen os: 
kolniks (Diſſidenten) werden ungeachtet der Verdienſte, die fie ſich durch 
freiwillige Aufſuchung und Bekämpfung der Inſurgentenbanden um die 
Unterdrückung des letzten polniſchen Aufſtandes erworben haben, wegen 
ihres religiöſen Bekenntniſſes von der ruſſiſchen Regierung wieder eben 
jo hart bedrückt, wie vor dem Aufſtande. Der Gouverneur von Witebsk 
hat ihre Bethäuſer geſchloſſen und ihnen die Abhaltung öffentlicher An⸗ 
dachten verboten. Die Entrüſtung der von dieſer Maßregel hart betrof⸗ 
fenen Diſſidenten, die darin zugleich einen Undank der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung für die derſelben zur Zeit der Gefahr bewieſene Treue erblicken, iſt 
ſo groß, daß ſie im Ernſt an eine Auswanderung nach Preußen denken. 
Dahin zielende Schritte ſind bereits von ihnen gethan. — Die ruſſiſchen 
Kadettenkorps in Kiew und Polkock find in Militär⸗Gymnaſien umge⸗ 


Felice Orſini. 


Alfred Meißner erzählt in der Wiener „Preſſe“ einen Beſuch 
bei Herwegh in Zürich. Dort ſieht er das Bild eines Mannes „mit 
freien, offenen Zügen, ſchön, von energiſchem und edlem Ausdruck“. Er 
erfährt, „daß es das Bildniß Orſini's ſei und erfährt zugleich, welchen 
Antheil Frau Herwegh an der Flucht dieſes Mannes aus dem Kerker in 
Mantua gehabt. Frau Herwegh bringt ein Packet Briefe herbei. 

„Ich ſehe“, erzählt nun Meißner, „allerlei Blätter, aus dem Kerker 
von Mantua datirt, darunter eines, auf welchem zwiſchen den mit Dinte 
geſchriebenen Zeilen blaßröthliche und roſtgraue gleichſam ſcheu und 
ängſtlich hervorgucken. Ich glaube zuerſt, ſie ſeien mit ſympathetiſcher 
Dinte geſchrieben, aber es iſt lediglich Citronenſäure, die man durch ein 
Alkali ſichtbar gemacht hat. Die Natur bietet einem Gefangenen noch 
immer einfache Mittel, die Wächter zu täuſchen. 

Die Spuren eines Mannes, der auf die Geſchichte einen ſtarken 
Druck geübt, werden nie ohne tiefes Intereſſe geſehen, und jo verweilte 
ich denn lange vor dieſen Blättern. Da legte mir Frau Herwegh zwei 
Bücher vor: das eine Orſini's italieniſch geſchriebene, in London erſchie⸗ 
nene Memoiren, das andere deren engliſche Ueberſetzung Austrian dun- 
geons in Italy, London, Rondledge. 

Felice Orfini, der Sproſſe jenes berühmten Geſchlechts, das jo viel 
Päpſte und Kardinäle, ich glaube ſogar au fünfzehn Heilige der Chri⸗ 
ſtenheit geſchenkt, unter Garibaldi einer der eifrigften Vertheidiger Roms, 
hatte längere Zeit unter falſchem Namen in Zürich gelebt. Man wußte 
Manches von ſeiner Vergangenheit, aber welche furchtbare Energie in 
ihm lag, das ſollte erſt feine unbegreifliche Flucht aus Mantua, und 
ſpäter die That in der Rue Lepelletier beweiſen, jene That, die, wenn fie 
gelungen wäre, bei der beſonderen Stellung des Souverains, gegen den fie 
gerichtet war, nicht allein in Frankreich, wahrſcheinlich auch in Europa, 
eine Umgeſtaltung aller Verhältniſſe zur Folge gehabt hätte. 

Im Oktober 1854, während der Krimkrieg wüthete, verließ Orſini 
Zürich und die Familie Herwegh, der er befreundet geworden war, und 
reiſte über Mailand, Venedig, Trieſt und Wien nach Siebenbürgen. 
Aber die Polizei hatte bereits in ihm den Verſchwörer gewittert. Vier⸗ 
undzwanzig Stunden vor ſeiner Ankunft in Hermannſtadt war ein Ver⸗ 
haftsbefehl angelangt. Er wurde beim Ausſteigen aus dem Wagen feſt⸗ 
genommen und nach Mantua transportirt. 

Dort wurde ihm unter allen Zellen die ſicherſte angewieſen. Sie 
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befand fid) in einem Thurme, war ſechs Schritt lang, vier Schritt breit 
und lag 104 Fuß über dem Erdboden. Die Thür des Korridors, auf 
welchen nur drei Zellen hinausliefen und die am anderen Ende des Zim⸗ 
mers des Schließers lag, war ſtets verſchloſſen. An der Thür ſelbſt ſtand 
ein Militärpoſten; acht Mann hatten die Wache im Thurm. Die Höh⸗ 
lung des Fenſters war mit zwei Reihen zolldicker, ſich kreuzender Eiſen⸗ 
ſtangen verſchloſſen und Hatte übrigens gegen die Lichtſeite hin ein feſtes 
Drahtgitter. Jeder Gedanke eines Fluchtverſuchs ſchien Wahnſinn, und 
doch ruhte der Gedanke nicht, ſich einen Weg aus dieſem Kerker in die 
Freiheit durchzubrechen. 

Auf alle Fälle konnte die Flucht nur durch das Fenſter ſtatt⸗ 

inden. 

r Die Verhöre des Gefangenen hatten unmittelbar nach feiner Ans 
kunft in Mantua begonnen, er hatte ihrer ſeit ſeiner Verhaftung dreißig 
beſtanden. Er war ſo ſchwer gravirt, die Inzichten waren zu ſeinem 
Schrecken ſo überführend, daß kein Zweifel über den Ausgang ſeines Pro⸗ 
ceſſes bei ihm möglich war. Der Strang ſtand ihm bevor. Dennoch 
beharrte er im Leugnen und behauptete, auf dem Wege in die Krimm 
begriffen geweſen zu fein, wo er ſich dem Belagerungsheere habe anſchlie⸗ 
ßen wollen. Aber man hatte zu feinem Verderben bei den Revolutions⸗ 
männern in Mailand die ihm bei ſeiner Durchreiſe durch Mailand ge⸗ 
gebene Inſtruktion Mazzini's und noch andere Indicien ärgſter Art 
gefunden. Ja, er mußte auf den Galgen gefaßt ſein. 

Man geſtattete von Zeit zu Zeit dem Gefangenen, einen Brief an 
feine Bekannten zu richten, welche Briefe natürlich durch die Gefängniß⸗ 
Oirektion paffirten. Alle, die da vor mir lagen, hatten jene Kontrole paſ⸗ 
firt, auch der mit den roſtfarbigen, den wenigen, aber inhaltsvollen Zei⸗ 
len! Der Gefangene verlangte darin oftenfibel nur ein paar jener wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werle, die er in Zürich beſeſſen, heimlich aber benachrichtigte 
er ſeine Freundin darin, was er am dringendſten zu ſeiner Flucht bedürfe. 

Eines Tages trat Frau Herwegh in eine Buchhandlung und ver⸗ 
langte Quetelets Buch über die Wahrſcheinlichkeitsrechnung. Jemand, 


der zufällig im Laden ſaß und fie kannte, fragte fie, ob fie denn Mathe⸗ 


matik triebe. Ein wenig, war die Antwort. Indeſſen brachte der Kom- 
mis das verlangte Buch, es war in Sedez. Sie ſah es an und ſagte: 
„Das Format gefällt mir nicht. Geben Sie lieber Aragos Astronomie 
populaire.“ 

Als fie dieſe erhalten und fortgegangen war, erhob ſich der zufällige 
Beſucher des Ladens und meinte: „Das alſo nennt man eine geſcheidte 


Frau! Sie verlangt ein Werk über Mathematik, weil ihr aber das For⸗ 
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wandelt worden. — Die ſchon mit großem Eifer betriebene Einführung 
der ruſſiſchen Sprache als Lehrſprache im unirten Prieſterſeminar in 
Chelm iſt von der ruſſiſchen Regierung plötzlich aufgegeben worden. 
Polniſche Blätter wollen wiſſen, daß dies in Folge der dom Papſt vers 
anlaßten Verwendung der öſtreichiſchen Regierung geſchehen ſei. Die 
Lehrſprachen in dem genannten Seminar bleiben nach wie vor die latei⸗ 
niſche und die polniſche. — Mitte vorigen Monats wurde in Lemberg 
der Emigrant Steckt aus Paris verhaftet, der auf einen falſchen fran⸗ 
zöſiſchen Paß reiſte und die Abſicht gehabt haben ſoll, als Emiſſär nach 
Wolhynien zu gehen. Der Verhaftete iſt ruſſiſcher Unterthan, und 
man befürchtet, daß die öſtreichiſche Regierung ihn an Rußland auslie⸗ 
fern wird, wie ſie das in letzterer Zeit ſchon in mehreren derartigen Fäl⸗ 
len gethan hat. 5 


Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, 7. Juli. Mit Rückſicht auf die jetzt eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland er⸗ 
innert die Thorner Handelskammer an ein früher von ihr abgegebenes 
Gutachten, in welchem die Punkte angegeben find, welche im Intereſſe 
des diesſeitigen Handelsverkehrs mit Rußland in einem ſolchen Vertrage 
feſtgeſtellt werden müßten. Die Thorner Handelskammer macht auf fol⸗ 
gende Punkte aufmerkſam: ö 
J) Im Intereſſe des ruſſiſchen Zollfiskus müſſen die ruſſiſchen Tarif⸗ 
Poſitionen angemeſſen berabgeſetzt werden, womit gleichzeitig das erfolgreichſte 
Mittel 25 die Depravation der ruſſiſch⸗polniſchen Mauthbeamten und den 
a Heine: eitigen Grenzanwohner demoraliſirenden Schmuggelbandel gege⸗ 

2) Als eine große Bequemlichkeit für den Handelsverkehr zwiſchen beiden 
Staaten würde es ſich empfeblen, daß die Kategorien und de aarenbezeich⸗ 
nung in beiden Tarifen gleichmäßige wären. \ 

. 9) Da der Chauſſeezoll für Guter, welche per Eiſenbahn nach Polen 
eingeben, aufgehoben iſt, ſo iſt es zweckmäßig denſelben auch für die polniſchen 
Waſſerſtraßen, namentlich für die Weichſel, aufzuheben. Die weniger koſtba⸗ 
ren Guter, als Kohlen, Farben, Karden, amerikaniſche Hölzer, Heringe, 
Chemikalien ꝛc. werden nur auf Waſſerwegen transportirt. 

4) Die Durchfuhr von Salz durch Polen nach Rußland muß geftattet 
fein, da in Rußland der Salzhandel nicht monopoliſirt it. 

5) Die preußiſchen Kaufleute müſſen bezüglich ihres Geſchäftsbetriebes 
in Polen den dortigen Kaufleuten In ec werden. Ae diesſeitige Ge⸗ 
ſchäftsmann darf und kann in Polen Geſchafte faſt nur Rich Vermittelung 
von Gildekaufleuten betreiben, was koſtſpielig ift, während der ruſſiſche und 
polniſche Kaufmann in Preußen ſelbſtſtändig Geſchäfte betreiben kann, wenn 
er nur einen Gewerbeſchein löſt. 5 5 

6) Zulaſſung auswärtiger, namentlich deutſcher Aſſekuranz⸗Geſellſchaf⸗ 
ten in Polen, denen diefelbe Unterftiigung Seitens der polniſchen Behörden 
zu Theil werden muß, wie den polniſchen Verſicherungsgeſellſchaften. 

7) Ermäßigung des hoben Porto's für Geldſendungen und größere Ga⸗ 
rantie für dieſelben. 5 

5 A eg 8 
- te politiſch⸗kommercielle Vertretung Preußens und des Zollpereins 
in Polen iſt nicht ausreichend und e um Bi diesfee 
gen Handel und den bei demſelben betheiligten dieſſeitigen Staatsangehörigen 
erforderlichen Falls mit Nachdruck zur Seite zu ſtehen. Die Vertretung iſt 
inſofern nicht ausreichend, als fie blos auf Warſchau und die politiſche Vers 
tretung beſchränkt iſt. Notbwendig ift ſomit eine kaufmänniſch⸗konſulariſche 
Vertretung in den größeren Handels- und Schifffahrtspläten, als z. B. 
Plock, 8 Kar 5 und Abnlichen Städten. 

ie Eintheilung der Kaufleute in drei d i 
Imports und Exports verſchiedene Rechte haben, er 5 
verkehr mit dem Nachbarlande erheblich und ift daher aufzubeben. 

11) Erheblich erleichtert wurde der Verkehr zwiſchen den beiden bezeſch⸗ 
ai 1 9 5 durch Einrichtung von Packhöfen in den größeren Sale 

andelsſtädten. 

12) Die Civil⸗Geſetzgebung, wie die Normen der Rechts i 
find vorzüglich, auch —— Rechtsverwaltung, ey . — 
denon ichen. 0 weder prompt, noch puvesläffig, Dieſer Umſtand hindert 
den preußiſchen Geſchäftsmann, in Polen ie von Bedeutung anzu⸗ 
knüpfen und Kredit zu geben. Der freiſinnigſte Handelstraktat würde den 
Verkehr zwiſchen Preußen und Polen nicht weſentlich fördern, wenn es dem 
zuffifchen Gouvernement nicht gelingen ſollte, beſagten Uebelſtand zu unter 
drücken. ; > 80 we: 
— Der „Nadwislanin“ bekämpft in einem längeren Artikel 


die jetzige Haltung des „Dziennik poznansti“ auf das Lebhafteſte, 
macht ihm den Vorwurf, daß er ſein früheres Programm verlaſſen habe und 
verfichert, daß das Maaß der Geduld der Polen des Großherzogthums, 
für welche der „Dz.“ das einzige größere Organ, völlig erſchöpft ſel. 
Wie man hört, iſt der Gedanke, hier ein neues polniſches Organ 


mat mißfällt, entſchließt ſie ſich, eher Aſtronomie zu treiben.“ 

Der Mann, der ſich jo äußerte, war gewiß fein Polizeigenie. Frhr. 
v. Bach, den ich in meinem Schwarz-Gelb zu ſchildern verjuchte, 
gewiß nie eine fo flache Bemerkung fallen laſſen! Dieſer hätte ſich ges 
fragt, warum die kluge Frau ſo viel Gewicht auf's Format lege und ihre 
weitern Schritte im Auge behalten. b 

In dem Pappendeckel des Einbandes wurden kleine Streifen aus⸗ 
geſchnilten und darin drei feine Sägen aus jenem Stahl verborgen, wel⸗ 
chen man zu Spiralen der Genfer Uhren gebraucht. Ein Buchbinder 
machte den Einband fertig, ohne nur zu ahnen, was unter der engliſchen 
Leinwand, die er darüber that, liege, und das gelehrte Werk wanderte 
nun, nachdem es gleichfalls die Kontrole paſſirt hatte, offenkundig in die 
Zelle des Gefangenen, um ihm die wichtigſten Mittel zu Flucht zu bieten. 

In 24 Tagen hatte Orſini mit Hülfe dieſer drei Sagen ſieben der 
dicken Eiſenſtäbe des innern Gitters durchſägt. Beim Durchſägen des 
äußern Gitters, deſſen Yöfung durchaus nöthig war, um durchzutommen, 
waren zwei der Sägen gebrochen. Nur eme blieb. 

Die furchtbare Arbeit bedurfte faſt übermenſchlicher Energie. Bei 
der Höhe des Fenſters vom Boden der Zelle konnte ſie nur ausgeführt 
werden, indem ſich der Gefangene auf die Lehne ſeines Stuhls ſtellte. 
Mit den Ellenbogen auf die Mauer der Blendung geſtützt, mußte er 
aushalten. Einmal hatte er bei raſcher Annäherung der Wärter fo 
ſchnell herabſpringen müſſen, daß er den Fuß ſchwer verſtauchte. Der 
Schmerz war das Geringſte; ſchlimmer war die Verzögerung der Ar⸗ 
beit, während welcher Alles entdeckt werden konute. 

In der Nacht hätte das Geräusch den Gefangenen verrathen. Es 
konnten alſo nur die Tagesſtunden und zwar nur die Zeit während des 
Glockengeläutes benutzt werden. 5 

Acht Ziegelſteine, die das innere Gitter hielten, hatten abgelöft wer» 
den müſſen. Die zerfägten Stäbe waren mit von Kohlenſtaub und 
Tinte geſchwärztem Wachs wieder befeftigt worden und hielten glücklich. 

Die Bettlaken hätten natürlich nicht hingereicht, um ein Seil von 
gehöriger Stärke in der Länge von 104 Fuß zu drehen; dazu gehörte 
mindeſtens das doppelte Material. Wie ſich dieſes verſchaffen? Die 
Wäſche wurde alle Monate gewechſelt. Am 1. Februar war der Wäch⸗ 
ter mit der reinen Wäſche erſchienen und bat um die ſchmutzige. Orfini, 
ſich mit Schreiben bejchäftigt ſtellend, bat ihn, das Packet nur hinzulegen, 
er werde ſpäter ſelbſt die Wäſche wechſeln. Es gelang ihm nun, den 


in ariftofratifch-Kleritaler Richtung zu gründen, nicht aufgegeben. Propft | 
Pruſinowski, der feine Druckerei von Grätz nach Pofen überſiedelt, wird 
als Unternehmer genannt. 5 

2 A v. Zychlinski war angeklagt, in dem vom Buchdrucker 
Merzbach in Poſen verlegten und gedruckten „Kalendarz voznanski“ durch 
einen Auſſatz: „Einige Bilder aus dem volitiſchen Aufſtande im Jahre 1863 
in den Geſetzen als Verbrechen oder Vergehen bezeichnete Handlungen durch 
öffentliche Rechtfertigung angeprieſen zu haben. Das Kreisgericht in Poſen 
ſprach ihn frei. Eben jo das dortige Appellationsgericht. Letzteres deshalb, 
weil die Anpreiſung eines gegen eine auslandiſche Regierung unternomme⸗ 
nen Aufſtandes nicht unter den 2. 87 des Strafgeſetzbuches falle, dieſe Vor⸗ 
ſchrift vielmehr Handlungen gegen den preußiſchen Staat vorausfege. Das 
Sbertribunal (I. Abtheilung des Kriminal- Senats) bat dieſe Auffaſſung vor 


Kurzem als eine irrige bezeichnet und gejagt: Es iſt Seitens des Königlichen 
Obertribunals bereits mehrfach ausgeführt, daß der §. 87, welcher die öffent⸗ 
liche Anpreiſung von Handlungen, welche in den diesſeitigen Geſetzen als 
Verbrechen oder Vergeben bezeichnet ſind, mit Strafe bedroht, nicht auf die 
im Inlande verübten Handlungen beſchränkt iſt. Allerdings iſt die im §. 87 
behandelte Anpreiſung als ein Vergehen gegen die preußiſche Staatsgewalt 
charakteriſirt; aber auch die Verherrlichung einer im Auslande begangenen 
verbrecheriſchen That kann et ſein in den diesſeitigen Staatsangehörigen 
die Leidenſchaften zu erregen, gefährliche Anſichten über die Preiswürdigkeit und 
Ruühmlichkeit ſolcher Handlungen hervorzurufen und den öffentlichen Frie⸗ 
den des dieſſeitigen Staates zu gefährden. Hier handelt es ſich nicht um eine 
von Inländern im Auslande begangene ftrafbare Handlung, ſondern darum, 
ob durch die von Inländern im Inlande geſchehene öffentliche rechtfertigende 
Anypreiſung einer, an ſich betrachtet, nach preußiſchen Geſetzen ein Verbrechen 
darſtellenden That, welche gegen eine auswärtige Regierung gerichtet gewe⸗ 
ſen, gegen das dieſſeitige Strafgeſetz gefehlt worden iſt. Wenn der Appellations⸗ 
richter dieſe Frage, ohne auf den der Anklage zum Grunde liegenden, als „rechtfer · 
tigend und anpreiſend“ bezeichneten Aufſatz näher einzugeben, lediglich aus dem 

enerellen Grunde verneint, weil $. 87 nur „Handlungen gegen den preußi⸗ 
7 — Staat“ im Auge habe, fo verletzt er dieſes Geſez, und es muß feine 
Entſcheidung vernichtet werden. Denn die von dem Angeklagten in der 
Beantwortung der Nichtigkeitsbeſchwerde aufgeſtellte Anſicht, daß der Appel ⸗ 
lationsrichter den Inhalt des ineriminirten Auffages, im Sinne des erſten 
Richters, als eine rein biſtoriſche Darſtellung geichäftlicher Ereigniſſe beur⸗ 
theilt babe und ſeine Entſcheidung durch dieſen ſelbſtſtändigen Grund getra⸗ 
gen werde, iſt unbegründet. Dem erſten Richter bat es offenbar genügt, daß 
überbaupt ein — in einem fremden Lande vorgekommenes — hiſtoriſches 
Ereigniß in dem Auflage „beſprochen“ oder „behandelt“ iſt; in welcher Art 
die Behandlung ſtattgefunden hat, iſt ihm unerheblich geweſen. Es ift aber 
eine rechtsirrthümliche Anſchauung, wenn die Beſprechung einer nach preu - 
ßiſchen Geſetzen als ein Verbrechen oder Vergehen ſich darſtellenden Hand⸗ 
lung blos um deswillen dem §. 87 nicht untergeordnet wird, weil die That 
der Geſchichte angehört; auch die geſchichtliche oder kritiſche Erörterung ver⸗ 
gangener Thatſachen kann und muß dem Strafgeſetze anheimfallen, wenn 
das Feld der hiſtoriſchen oder kritiſchen Behandlung verlaſſen und — wenn 
auch, ohne daß gerade direlt zu ungeſetzlichen Handlungen aufgefordert wird — 
das Gefühl und die Leidenſchaft erregt und in Formen, welche denen der 
kritiſchen Behandlung oder hiſtoriſchen Darſtellung durchaus fern find, Hand⸗ 
lungen, * das Strafgeſetz beahndet, geradezu durch Lobreden verherrlicht 

u 


F. 87. auf die gegen einen auswärtigen Staat verübten Handlungen, es wie⸗ 
derbolt ganz dabingeftellt gelaſſen, ob der inkrimirte Auffatz, insbeſondere 
der die Thätigkeit einzelner Leiter des Aufſtandes in rühmender Weile dar- 


ten des Feſtes würdig zu „ach 
deſſlbel, Sonntag Nachmittag An K ilbe. dale ALLEN Banſelo nach 
erſten Tbeile die Feſtrede. 


— Der Extrazug, den Herr Iſidor Buſch am 16. dieſes Monats nach 
Breslau beabfichtigt, iſt durch zahlreiche Betbeiligung in der Stadt geſichert, 
und wenn die Bahnbofs⸗Expeditionen bis Breslau hinauf noch Paſſagiere 
mitnehmen, was jedenfalls zu erwarten, ſo findet die Abſahrt beſtimmt ſtatt. 
In Breslau iſt großes Turnfeſt, und dies ſowohl wie die Gelegenheit, durch 
8 Tage ſich dort aufzuhalten und Abſtecher in die Umgegend zu machen, dürfte 


viel Verlockendes haben. f 
— lUnglücksfall.] Geſtern gegen balb 7 Uhr Nachmittags fuhr 


ein großer mit Heu beladener Wagen auf das Krzyzanowskiſche, an der klei⸗ 
i Ba achtſamkeit des Kutſchers 
2e f e ic ben Gehn Nannen aan u fiel auf eins der 
vielen dort ſpielenden Kinder. 
. igen Laten zu verbergen und den folgenden Tag dem anderen 
Schließer weißzumachen, derſelbe jei bereits abgeliefert worden. t 
Endlich waren die Gitter ſämmtlich durchſägt, die Seile lagen im 
offer, die Flucht ſollte gewagt werden. se 
N 15 59 am 29. März, gegen 6 Uhr Morgens. Orſini hatte ſich 
gewöhnt, jeden Gegenſtand im Finſtern zu finden. Er holte jeine Seile, 
zerriß die Decke, knüpfte fie daran, zog feine Kleider an, ſchob den Tiſch 
ans Fenſter. Auf dieſem ſtehend, hob er die abgefeilten Gitterſtäbe aus, 
beſeſtigte das Seil an ein ſtehengebliebenes Ende und prüſte deſſen Feſtig⸗ 
keit. Es hielt. Nun wurde das Drahtgitter zerſchnitten, nichts regte ſich, 
er verſuchte, ſich hindurchzudrücken. Die Oeffnung war ſo ſchmal, daß 
Fetzen von ſeiner Haut und ſeinen Kleidern hängen blieben. Nun war | 
er draußen, athmete freie Luft! Er begann niederzuſteigen. Der Wind | 
ſchaukelte das Seil hin und her, warf ihn an die Mauer, oft verloren 
die Fuße ihren Haltepunkt und ſchon wollte die Kraft ihm ihren Dienſt 
verſagen. Er befand ſich vierundachtzig Fuß unter ſeiner Zelle und 
konnte auf dem Vorſprung einer Mauer Poſto faſſen. Da ereignete ſich 
der ſchrecklichſte Zufall, er verlor das Seil aus den Hünden! Nun 
konnte nur noch ein Sprung in die Tiefe helfen. Er ſprang, blieb jedoch 
beſinnungslos und mit verrenktem Gelent im Sumpfe liegen. 

Gerne hätte ich die Odyſſee übermenſchlicher Schwierigkeiten, An⸗ 
ſtrengungen und Strapazen, welche der Verwundete nach wieder erlang⸗ 
tem Bewußtſein noch weiterhin zu überſtehen hatte, bis er in Sicherheit 
tam, zu Ende gehört, gerne noch weiter in den Dungeons of Italy ge- 
blättert und mir das Geleſene durch Mittheilungen ergänzen laſſen. 
Welch beſonderes Intereſſe knüpft ſich an dieſe Flucht, ohne welche wie⸗ 
der die That in der Rue Lepelletier nie geſchehen wäre! Aber ich mußte 


im Leſen und Fragen abbrechen.“ 
— — — 


Kleinere Mittheilungen. 5 

* (Bettina über Eichhorn und Savigny,] Betting v. Arnim 
hatte einst bei der Grafin Voß in der Nähe Sapigny's (ibres Schwagers) 
eine Wohnung gemiethet, für die der türkiſche Geſandte dann mebr geben 
wollte. Auf allerlei Winfelzüge von Seiten der Gräfin Voß und der Frau 
v. Bardeleben giebt Betting die Wohnung wieder auf, ſchreibt aber einen bei⸗ | 
ße Brief an Frau v. Bardeleben. Wir entnebmen demſelben eine Stelle 
als Probe des originellen Styls und des genialen Uebermutbs der Frau, der | 
ren Naturverſtand ſo kühn auf den Kunſtverſtand der großen Notabilitäten 
jener Zeit herabſab, (Savigny, der berühmte Rechtsgelehrte, war damals 
Juſtizminiſter; Eichborn, Kultusminiſter.) „Abdalla muß einziehen! — Er 

ſeinen Harem in den großen Saal einquartieren und die Gräfin Bohlen 


Auf das Angſtgeſchrei der Kinder verſam⸗ 


ich bin deſſen gewiß, 


in Saffianspantoffeln mit der Laire oder 


konnte einſtweilen nichts thun, als die H 


melten ſich ſofort eine Anzahl Menſchen, welche den Wagen aufhoben. Das 
Kind iſt glücklicherweiſe nur unter das Heu gekommen und hat zur Freude 
aller Anweſenden nicht nur keinen Schaden erlitten, ſondern ist ſogleich wie⸗ 
der zum Spiel mit den anderen Kindern zurückgekehrt. 


— (Neues Heilmittel.) Wie die Berliner Zeitungen mit⸗ 
theilen, iſt es einem dortigen Kaufmann, E. von Walkowski, in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren anderen Perſonen gelungen, ein im Drient ſchon 
lange bekanntes und dort ſeit mehr als 30 Jahren von ſämmtlichen 
Viehſtandsbeſitzern für unentbehrlich gehaltenes Univerſal- Heilmittel ges 
gen alle Krankheiten der Hausthiere käuflich zu erwerben, und hat er jetzt, 
nachdem auch in Norddeutſchland das Mittel ſich als durchaus trefflich 
bewährt hat, ein größeres Laboratorium zur Fabrikation deſſelben ange⸗ 
legt. Wir können mittheilen, daß beinahe alle Theilhaber, namentlich 
derjenige, welcher das Mittel bei ſeinen Reiſen im Orient kennen gelernt 
hat, frühere Poſener Bürger ſind. 


A Birnbaum, 5. Juli. [Kirchen⸗Konzert.] Herr Organiſt 
Partuſchke veranſtaltete am vergangenen Sonnabend unter Mitwirkung 
eines gemiſchten Chors, des Herrn Kantor Schober aus Orzeſzkowo und des 
ge Kantors Runſchke aus Zirke eine Urchliche Muſik⸗Auffübrung. Herr 

3. trug auf der neuen Orgel der evangeliſchen Kirche außer einem Prälu⸗ 
dium von Helle, ein Konzertſtlick von Rink auf dem Flöten⸗Regiſter vor, und 
erwies ſich als ein tüchtiger Musiker. Außerdem betheiligte ſich ein gemiſch⸗ 
ter Chor bei der Aufführung, und trug unter Direktion des Herrn P. meb⸗ 
rere Choräle und Pſalmen ſehr exakt vor, ſo daß das Auditorium durch den 
tief empfundenen Vortrag in die andächtigſte Stimmung verſetzt wurde. Ge⸗ 
bübrt ſchon Herrn P. für das Unternehmen, ein in ſeiner Art fo ſeltenes in 
kleinen Städten, der lebhafteſte Dank, jo it derſelbe nicht minder Allen 
Mitwirkenden, bei denen ſich auch die als Sänger und Organiſten vortheil⸗ 
haft bekannten Kantor Schober aus Orzeſzkowo und Nunſchke aus Birke ber 
theiligten, zuzuerkennen. 

„ Koſten, 6. Juli. [Guterverkauf; Sparkaſſe.] In einer 
Zeit von kaum zwei Wochen ſind in unſerem Kreiſe wieder drei größere 
Landgüter im Wege des freiwilligen Verkauſs in anderweitigen Beſitz über⸗ 
gegangen, Das Rittergut Oborzyst, ½ Meile von bier entfernt, dicht an 
der Eiſenbahn und in der Nähe der Poſen⸗Breslauer Chauſſee gelegen, ver⸗ 
kaufte der bisherige Beſitzer Lewandowski an einen gewiſſen Pebold. V. er⸗ 
warb das Gut von dem Medizinalrath Dr. Herzog vor etwa 4 Jahren und 
bat, obgleich der Werth der Beſitzung weder durch Bauten noch durch Me⸗ 
liorationen, oder Einführung beſſerer Viebgattungen ꝛc. geboben worden, eine 
ſehr anſehnliche Summe Geldes verdient. Das Gut Migskowo, mit ſchö⸗ 
nen Gebäuden, fruchtbarem Boden und reichlichen Wieſen, erwarb Herr 
Ronſch vom dem bisherigen Beſiter v. Kaniewski; dieſe Beligung iſt binnen 
etwa einem Decennium vier Mal verkauft worden und hat jetzt faſt noch ein 
Mal jo viel als por 10 Jahren gebracht. Herr v. Grabowski, Beſitzer der 
Herrſchaft Wronte, bat ſein bisber ihm gehöriges Rittergut Bielewo an 
einen Herrn v. Raſzewski verkauft (ſchon gemeldet, d. Red.). Aus allen 
Verkäufen, die hier in neueſter Zeit abgeſchloſſen worden, gebt zu deutlich 
hervor, daß der Werth der Güter von Jahr zu Jahr geſtiegen und dabei 
jeder Käufer immer noch ſehr zufrieden geſtellt iſt. — Mit dem 1. d. M. iſt 
auch in unſerer Stadt ein Sparkaſſen⸗Inſtitut ins Leden gerufen worden. 
Im volkswirthſchaftlichen Intereſſe iſt dieſe wobltbätige Einrichtung nament⸗ 
. — den Mittel und Handwerkerſtand als ein wichtiges Ereigniß zu be⸗ 
zeichnen. 

i Neuſtadt b. P., 5. Juli. [Konferenz Stadtverordne⸗ 
ten- Sitzung; neue Gemeinde; Berichtigung.) In Folge 
Aufforderung des Kreis⸗Schul⸗IJunſpektors Dr. Sibilski aus Scharfenort 
fand in voriger Wache eine Verſammlung der Lehrer des Dekanats Neuſtadt, 
an welcher auch 8 Geiſtliche theilmahmen, bier ſtatt. Es waren 71 Lehrer an⸗ 
weſend. Der Verſammlung ging ein Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche 
voran, welcher vom Probſt Hebanowski ‚hier abgehalten wurde. Nach dem- 
ſelben begab ſich die Verſammlung in die katboliſche Schule, Dekan Sibilsti 


eröffnete als B orjigender die Konferenz mit einem Gebet und einer Ans 


ſprache, in welcher er auf den Zweck der Verſammlung binwies. Hierguf 
katechiſirte der en ngen mit den Schülern über die Sa⸗ 
kramente 2c. — In der am Sonnabend bier ſtattgehabten Stadtverordneten - 
ſitzung kam der Antrag eines Mitgliedes wegen Errichtung eines Telegraphen 
am hieſigen Orte (in Verbindung mit Samter) zum Vortrage, und es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß der Magiſtrat ſich mit unſerer Nachbarſtadt 
Pinne deshalb in Verbindung ſetze und event. eine Garantie übernehmen 
ſolle. — Wegen des bier noch beſtebenden, den Geſchaftsverkehr der bieſigen 
Stadt ſtörenden Pflaſterzolls ſoll nunmehr bei der — 7 5 Regierung die 
Abloſung deſſelben beantragt werden, zumal die hier durchführende Chaufiee 
8 ſo gut wie vollendet iſt. — Wie vor längerer Zeit berichtet, bat 

eitens des bieſigen Kaufmanns H. Wolff die Parcellirüng des zu Chrap⸗ 
lewo gebörigen Vorwerks Wladislawowo ſtattgefunden. Nachdem dieſelbe 
zum größten Theil zur Ausfübrung gebracht worden, iſt nunmehr Seitens 
der Betreffenden der Antrag geſtellt worden, daß der zur Parcellirung ge⸗ 
kommene Theil De benannt werden ſoll. — Meinen 
Bericht in Nr. 153 d. Big betreſfs des Unglucksfalls in Wytomosl berichtige 


ich dahin, daß derſelbe nicht dort, ſondern in Roze, ½ Meile von hier, vor⸗ 
gekommen. 


Reiſen, 5. Juli. [Gerücht.] Seit einigen Tagen cirkulirt am bieſigen 


dann binübergucken, wenn fie ſich auf die Zehen ſtellt. iel der Pau⸗ 
ken und Flütes d'amour wird bis in Eichen e Harten schalen wenn Ab⸗ 
dalla jenen Frauen iluminiete Zaubernächte in dem kleinen Garten giebt; 
Eichborns geiſtliche Lieder und Oratorien werden dagegen hinüberſchallen, es 
wird ein Wettkampf entſteden. Und Eichborn wird — ja ich glaub es gewiß 
— der Verſuchung widerſteben, ein Turkomane zu werden — denn man 
muß doch auch etwas auf die Gnadenwirkung rechnen. Er wird 
ſiegreich aus der Verſuchung bervorgehen und jo eine Stufe böberer 
Himmelsbeförderung mit Recht in Anſpruch nehmen... Abdalla 
wird auch ſein Theil Verdienſt baben, er wird feine Obren verſtopfen 
gegen die Sirenenchorale des in Gott mit ſeinen Sinnen erſtorbenen 
Eichborn. Was aber das Schonſte fein wird, das iſt der illuſoriſche Rontra⸗ 
punkt den dieſe turkomaniſche Ebe- Pluralität machen wird mit dem einſeiti⸗ 
en Savigny, der, nur eine Gattin an ſeiner Seite, in den Gefilden ſeines 
artens eingerwandelnd, mit den reinen Gefühlen unwandelbarer ehelicher 
Treue, den Mond durch das Gebüſch ihm zulächeln ſehen wird. Ja, es wer⸗ 
den ſchone Stunden der reinſten Gewiſſensfreuden fein, wenn er ſich ſagen 
kann, daß doch Einer geboren war, ſein Ehegeſetz zu befolgen, nämlich er ſel⸗ 
ber. Die ſchwelgeriſchen Wolluſttöne aus dem Turkengarten werden nicht 


ſein Obr verwöhnen, daß er allenfalls die Knallſchoten ſeines Gartens nicht 


mehr ſollte erſchallen laſſen, die er im Vorübergehen ſeiner nachdenklichen 
Spaziergänge, beim Eintreten großer Gedanken lo&plagt oder knallt. Nein, 
j Savigny wird nicht die geringſte Anfechtung gegen jeine 
Geſetze erleiden. — Seht, Menſchen, ein in der Ueppigkeit der Sinne ver⸗ 
ſunkener Abdalla, und ein Legislativer des 19. Jahrhunderts find Nachbarn, 
und le legislateur allemand ne flechit pas. Jetzt aber, liebe Frau v. Bar⸗ 
deleben, kommt noch der Hauptplanet dieſer merkwürdigen Konſtellation der 


Geſtirne Preußens erſter Größe, das it Stollberg, der oben herausguckt mit 


feiner Jungfrauenſchaar, die über dem Harem wohnt und ihre Morgen⸗ und 
Abendgebete gen Himmel ſteigen läßt, und in deren reinem Buſen die Veil⸗ 
chen, Maigloͤckchen und Lavendel verduften, die von der Sonne auf dem lieb⸗ 
lichen Naſenplatz des Hausgartens bervorgelockt werden, wo der Turkoman 
to 1 der Azore (oder wie des Tages und der 
Nacht erwäblte Schöne heißen mag) Liebesgeſpräche führt. — O Weltge⸗ 
tümmel, wie löſeſt du oft dich in ganz harmoniſche Enharmonieen auf.“ 
Ein franzöſiſcher Arzt hat, wie das „Fr. Bl.“ mittheilt, an ſich ſelber 
die Symptome der Wutbkrankheſt beobachtet, ſich eigentlich durch Zufall von 
dieſer furchtbaren Krankheit geheilt und ſpäter daſſelbe Mittel ſtets mit Glück 
bei Unglücklichen angewendet, die von tollen Thieren gebiſſen worden. Es 
iſt ein Dr, Buiſſon und er berichtet darüber wörtlich folgendermaßen; „Ich 
zu zu einer Wutbkranken gerufen, die bereits ſich in der legten Kriſis der 
Kerankgeit befand und jeden Augenblick fterben mußte. Ich erkannte, daß 
jeder Verſuch vergeblich i 


Kenntniſſe zu bereichern. Bufällig ergriff ich ein Taſchentuch, welches mit 


Den Speichel der Sterbenden getränkt war, und wiſchte mir damit die Hände 


robe Fleiſch zu Tage trat. Ich erkannte zu ſpat meine Unvorſichtigkeit und 


1 N and waschen. Um mich gänzlich zu 
kuriren oder wenigſtens den Verſuch dazu zu machen, beſchloß ich ſogenannte 


m Zeigefinger der linken Hand hatte ich eine kleine Wunde, wo das 


ſei, und begnügte mich, ſie zu unterſuchen, um meine 


Ort das Gerücht von eimem großen Diamantenfunde, welches jedoch nur ine 
ſofern Gerücht iſt, als die Zweifel über die Echtheit des Diamanten noch 
nicht geboben ſind. Vor mehr denn einem Jahre fand ein Arbeiter aus der 
zur Majoratsberrſchaſt Reiſen gehörigen, gegenwärtig an den fürftl, Sul⸗ 
kowstiſchen Forſtinſpektor Wundrack verpachteten dambitſcher Ziegelei deim 
Graben des Lebmes einen ziemlich bellen und klaren Feuerſtein in der Größe 
eines Hübnerei s. Seines ſchönen, beſonders eiförmigen Ausſehens 
wegen, nahm jener Arbeiter dieſen Stein mit nach Hauſe und gab ihn feinen 
Kindern zum Spielzeug. Vor kurzer Zeit nun ſpielten die Kinder wieder 
einmal mit dieſem Steine im Hofraume und warfen denſelben auf einen gro⸗ 
ßen Stein, ſo daß erſterer in mehrere ungleich große Theile zerſprang. Zu 
ihrer größten Freude gewahrten fie, wie das eine dieſer Theilſtücke einen noch 
weit ſchöneren und belleren, kleineren Stein umfaßte, und welcher 
im Sonnenlichte ſtark blitzte und flinkerte. Sie theilen das ihrem 
Vater mit, welcher in dieſem flinkernden Steine einen Wertbitein 
vermutbet und denſelben daher aufbewahrt. Um ſich von dem Wertbe 
deſſelben zu überzeugen, zeigte er ihn gelegentlich einem Hauſirer, welcher ibm 
für den Stein ſofort 10 Thlr. bietet. Ein Tags darauf bei ihm einkehren⸗ 
der Jude aus Liſſa ſteigerte das Angebot für dieſen Stein bis auf 500 Thlr. 
Der Arbeiter aber begab ſich vorigen Sonntag zu ſeinem obengenannten 
Brotherrn und erzäblte ihm vom Funde dieſes Steines und von dem hohen 
Angebot dafür. Dieſer theilte dies dem fürſtlichen Sulkowski'ſchen Domänen⸗ 
Direktor Herrn Molinek mit und begaben ſich beide Herren an Ort und 
Stelle des Fundes, um den Sachverhalt feſtzuſtellen. — Ueber den weiteren 
Verlauf dieſes Fundes, namentlich in Betreff des Ergebniſſes der Prüfung 
über den Werth und die Echtheit jenes vermeintlichen Diamanten ſchwebt 
bis heute ein geheimnißvolles Dunkel. — Nach der Ausſage meiner Gewährs⸗ 
männer müſſe der Werthſtein, wie fie aus der Höhlung des ihn umſchloſſe⸗ 
nen Feuerſteins erſehen konnten, welche der Form nach der einer Wallnuß 
ähnlich ſei, der Größe eines Taubeneis nahe kommen. Es wäre demnach, 
wenn echt, einer der größten Diamanten. (Bresl. 3.) 


X. Aus dem Wreſchener Kreiſe, 4. Juli. Seit dem 1. Juli iſt der 
Zoll für die Einfuhr von Getreide, Holz und Schafen, mit Ausnahme 
der Hammel, aus Rußland, aufgeboben worden, welche neue Beſtimmung 
beſonders den Einwohnern der Grenzkreiſe ſehr angenehm iſt, weil dadurch 
wieder eine den Verkehr mit dem Nachbarlande hemmende Schranke gefallen 
it. So wenige Tage dieſe neue Einrichtung erſt gilt, fo macht ſich doch die⸗ 
ſelbe durch lebhafteren Verkehr auf der Hauptſtraße unſeres Kreiſes, die nach 
Rußland führt, ſchon recht bemerkbar. In Folge dieſer Anordnung aber 
wird, ſicherem Vernebmen nach, das Hauptzollamt in Pogorzelice aufgebo⸗ 
ben und ein Theil dieſes Bezirkes mit dem Strzalkower, der andere mit dem 
Podzamczer Steuerbezirke vereinigt werden. Nicht nur die Einfuhr der Pro ⸗ 
dukte von Rußland nach Preußen hat eine Steigerung in der letzten Zeit er⸗ 
fahren, ſondern auch der Perſonenverkehr iſt jetzt ein fo lebhafter geworden, 
wie noch niemals, und obgleich eine zweimalige tägliche Poſtverbindung zwi⸗ 
ſchen der Grenzpoſtſtation Strzalkowo und Poſen ftattfindet, jo reicht dieſe 
doch nicht hin, um alle Reiſenden zu befördern. Dieſe Beobachtung kann zu 
dem Schluſſe. fuhren, wie erwünſcht dem Publikum die projektirte neue Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Warſchau und Poſen und wie rentabel dieſelbe ſein wird. — 
Seit dem 3. Juni haben wir in hieſiger Gegend nach der ſo lange anhalten⸗ 
den Dürre im Mai ein eben fo lange Zeit anhaltendes Regenwetter gehabt, 
wodurch ſich das Sommergetreide und die Feldfrüchte ſo erholt haben, daß 
man mit Recht eine gute Ernte erwarten darf, und ſogar das Wintergetreide, 
von dem man im Maj eine gänzliche Mißernte propbezeibte, ſteht jetzt beden · 
tend beſſer und verſpricht gut zu ſchütten, wenngleich das Stroh nur kurz iſt. 
Nur auf den Raps hatte das anhaltende feuchte Wetter keinen Einfluß mehr; 
er iſt als gänzlich mißrathen zu betrachten und mußte an den meiſten Orten 
unſeres Kreiſes umgepflügt werden. 


* Wollſtein, 5. Juli. [Kreistag Ablaß in Feblen.] Auf dem 
geitern bier abgebaltenen Kreistage fand zuvörderſt die Einführung des Ur. 
Juris v. Wallenberg Jun., welchem durch ein Neſtript des Deren Miniſters 
des Innern die Ausübung der kreisſtändiſchen Beſfugniſſe, an Stelle feines 
Vaters, für das Rittergut Obra übertragen worden, ftatt. Hierauf wurde 
vom 2 eine Verfügung des Herrn Oberpräfidenten, die Errich⸗ 
tung einer Telegrapbenſtation in Wollſtein betreffend, mitgetheilt, nach wel⸗ 

cher porerſt abzuwarten ift, welche Richtung die projektirte Eiſenbahn Liſſa⸗ 
Wollſtein⸗Landsberg nach Neu⸗Damm, reſp. Stettin nehmen wird. Es 
wurde demnächſt feſtgeſtellt, folgende Ausgaben auf den Kreiskommunal⸗ 
Etat pro 1866 zu bringen; 1. zu Wegebauten 300 Thlr., 2. zur Deckung der 
Koſten des Kreisblatts 150 Thlr., 3. für die milden Stiftungen, und zwar 
für die 3 Waiſenanſtalten zu Wollſtein (2 evangeliſche und katboliſche) je 
30 Tolr., und für die Rettungsanſtalt zu Rokitten 27 Thlr., im Ganzen 117 
Thlr., und 4. zur Unterſtützung der Invaliden aus den Freibeitskriegen 100 
Tolr. Der letzte Poſten betrug bisher nur 50 Thlr.; es wurde jedoch in Ber 
zug auf die Fe welcher ſich die Verwundeten aus dem Feldzuge 
im vorigen Jahre zu erfreuen hatten, dieſe Erhöhung beſchloſſen. Den Maß⸗ 
ſtab, nach welchem die vn Deckung der Ausgaben nöthigen Beiträge pro 
1866 aufgebracht werden ſollen, wurden in folgender Weife feſtgeſtellt. Die 

älfte der Geſammtbeiträge wird nach den, Bebufs Veranlagung der 

rundſteuer ermittelten Reinertragen der Liegenſchaften auf die ſelbſtändigen 
Guter, Domänen und Forſten, Städte und Landgemeinden vertheilt; dabei 
werden jedoch überall die Reinerträge der Liegenſchaften, welche ſich im Des 
fig der Kirchen, Pfarren, Schulen und milden Stiftungen befinden, fowie 
der Dienſtlandereien und zu öffentlichen Zwecken beſtimmten Grundſtücke 
abgelegt. Die andere Hälfte wird nach der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Ein⸗ 


ruſſiſche Dampfbäder zu nehmen. Da ich indeß annabm, daß die Krankbeit 
ſich nicht vor dem vierzigſten Tage zeigen würde und da ich ſehr viele Kranke 
zu beſuchen hatte, jo verſchob ich die Bäder von einem Tage zum anderen, 
Am neunten Tage, ich ſaß eben in meinem Kabinet, füblte ich plöglich einen 
heftigen Schmerz in der Keble und gleichzeitig einen noch beftigeren in den 
Augen; mein Körper erſchien mir fo leicht, daß ich glaubte, ich wurde mich 
boch in die Lüfte erbeben oder zum Fenſter binausſpringend, mich ſchwebend 
in der Luft erhalten können; meine Haare waren jo empfindlich, daß ich fie 
bätte zählen können, ohne fie zu ſehen; reichlicher Speichel kam mir ohne 
Unterbrechung in den Mund; alles Glänzende machte mir große Schmerzen 
und ich vermied ſorgfältig, blanke Gegenſtände anzuſehen; ich hatte eine be⸗ 
ftändige Luſt zu laufen und au beißen, nicht Menſchen, ſondern Thiere und 
Alles was mich umgab. — Das Trinken machte mir Pein und der Anblick 
des Waſſers war mir ſchrecklicher als alles Andere. Uebrigens aber glaube 
ich, daß ein Wutbkranker, wenn er nur die Augen ſchließt, immer Waſſer 
trinken kann. Von fünf zu fünf Minuten bekam ich dieſe Zufalle und ich 
fühlte den Schmerz von dem infteirten Beigefinger ausgeben und ſich längs 
der Nerven ausdehnen bis zur Schulter. Ich bielt bis dabin mein Mittel, 
die Dampfbäder, wobl für ein Praſervativ, aber nicht für ein wirkliches Heil⸗ 
mittel. Ich bielt mich für verloren und nicht, um mich zu heilen, fondern 
einzig, um mich vorläufig zu betauben, nahm ich ſchleunigſt ein Dampfbad. 
Als die Hitze auf 52 Grad Celſius geſtiegen war, verſchwanden wie durch 
Zauber alle Schmerzen und alle Symptome. Ich bin geſund und babe nie 
wieder von der Krankbeit etwas empfunden. Seit jener Zeit babe ich 24 
Perſonen behandelt, die von wuthkranken Thieren gebiſſen waren, und bei 


allen habe ich dies einfache Mittel mit den glücklichſten Erfolgen angewendet. 


Wenn Jemand von einem tollen Hunde gebiſſen ift, fo muß man ihn fieben 
ruſſiſche Dampfbader nehmen laſſen, jeden Tag eins, und muß die Hitze von 
57 —63 Grad Celſins ſteigen laſſen. Das ift das Präventivmittel. Iſt die 
Krankbeit zum Ausbruch gekommen, jo iſt dann nur noch ein Dampfbad nö⸗ 
tbig, deſſen Hie im erſten Moment ſofort auf 37 Grad gebracht und dann 
langſam bis 63 Grad geſteigert werden muß. Der Kranke muß ſich bis zu 
feiner vollſtändigen Heilung in feinem Zimmer ſtreng eingeſchloſſen balten!“ 
So berichtet Doktor Buiſſon und Citirt noch einen wunderbaren Fall, 
der, falls er begründet, freilich ſeine Heilmethode beſtätigt. Ein Amerikaner 
wurde etwa acht Lieues von ſeiner Wohnung entfernt von einer Klapper⸗ 
ſchlange gebiſſen und jab feinen Tod in kürzeſter Zeit mit vollkommener Ges 
wißheit vor Augen. Allein er wollte im Schooße feiner Familie ſterben; er 
nahm alle feine Kräfte zuſammen, legte die ganze Strecke im ſtärkſten Laufe 
zurück, kommt natürlich in Schweiß gebadet bei feiner Familie an, legt ſich 
nieder, wird in Betten gehüllt, verliert ſebr viel Schweiß — und iſt geheilt. 
Seine Wunde vernarbte wie irgend eine andere unbedeutende Wunde. Wenn 
ſich dieſe Entdeckung beſtätigte, ſo wäre fie freilich hoch wichtig für die Menſch⸗ 
beit; denn es giebt wohl kein ſchrecklicheres Geſchick, als der Wuthkrankheit 
verfallen. Hat obige Heilmethode wirklich glückliche Erfolge ear, ſo wird 
fie ſicherlich auch mit Genauigkeit in mediziniſchen Journalen beſchrieben fein 
und ſa unſeren ärztlichen Autoritäten vorliegen. Zum näheren Verſtänd⸗ 
niß fügen wir binzu, daß 37 Grad Celſius gleich 29% Grad Reaumur, 57 
Grad C. gleich 45% Grad R. und 63 Grad C. gleich 50%, Grad R, ſind. 


an 


kommenſteuer auf ſelbſtſtändige Güter, Domänen, Forſten, Städte und 
Landgemeinden vertbeilt; dagegen wird jedoch dem Kla u a der Gu · 
ter, deren Beſitzer außerhalb des Kreiſes wohnen, eine Einkommen- reſp. 
Klaſſenſteuer binzugeſetzt, wie fie der Beſitzer von dem Einkommen aus dem 
Gute zahlen müßte, wenn er darauf wohnte. Ebenſo aber auch wird von der 
Steuer derjenigen Beſitzer, welche Güter außerhalb des Kreiſes beſitzen, der 
Betrag abgejegt, der für das Einkommen dieſer Güter gezahlt, und endlich 
wird Überall die Steuer derer, die in der erſten Stufe a. und b. ſteuern und 
die Steuer derer, die keine Kommunalſteuer zahlen, ganz abgeſetzt, und die 
Steuer derer, die nur von einem Theil der Steuer Kommunalbeiträge zab⸗ 
len, werden nur mit dieſem Theil in Anrechnung gebracht. — Nachdem bereits 
im Oktober v. J. die bisherige Kreischauſſee von der Buker Kreisgrenze bei 
Gräg über Wollſtein nach der Neumärkiſchen Kreisgrenze bei Chwalim der 
Provinz übergeben, wurde beſchloſſen, auch die Abtretung der Kreischauſſee 
von der Frauſtädter Kreisgrenze bei Feblen über Wollſtein auf Bentſchen zu, 
die nunmehr vollendet iſt, an die Provinz zu beantragen und die kreisſtän⸗ 
diſche Baukommiſſion zur Uebergabe zu bevollmächtigen. — Zu den Vorarbei⸗ 
ten des projektirten Eiſenbahndaues Liſſa⸗Wollſtein⸗Landsberg⸗Neudamm 
baben die Kreisſtände 2000 Thlr. bewilligt. Dieſelben werden in zwei Raten 
in den beiden nächſten Jabren aufgebracht, fo daß pro Jahr nur 1000 Thlr. 
zu beſchaffen und mit den Kreiskommunal⸗Beiträgen nach demſelben Maaß. 
ſtabe aufzubringen ſind. zum Schluſſe wurden noch mehrere erforderliche 
Wahlen vorgenommen. — Der diesjährige Ablaß nach dem bekannten Gna⸗ 
denbilde zu Fehlen im hieſigen Kreiſe war, wahrſcheinlich weil diesmal der 
Ablaßtag Maria Heimſuchung auf Sonntag den 2, d. M. fiel, fo zahlreich, 
wie faſt noch nie beſucht. Wie Ihrem Referenten mitgetheilt worden, ſoll die 
Zabl der Wallfahrer zwiſchen 8— 10,000 Perſonen betragen haben. Die 
deutiche Predigt hielt Probſt Kunce aus Kiebel und die polniſche Probſt Veit 
aus Brünne. Es iſt bemerkenswerth, daß bei dem Zuſammenſtrömen einer 
Ae Beritenmen e auf . 7 verbältnißmäßig kleinen Raume 
nicht der geringſte Exceß vorgekommen iſt. 2 

o Schneidemühl, 6. Juli. Die Anktlage-Sadeder Geſchwiſter 
Johanna und Bertha Davidſohn zu Samoczyn gelangte beute vor dem bie⸗ 
ſigen Schwurgerichte zur Verhandlung. Die Kantorwittwe Davidiohn, 
Deutter der Angeklagten, welche in Somoczun ein Handelsgeſchäft betrieb, ver⸗ 
ließ Anfangs Februar c. Samoczyn, wobin fie nicht wieder zurücklebrte. In 
Folge davon und weil eine vorgenommene Recherche eine Inſufficienz ihres 
zuxckgelaſſenen Vermögens ergeben batte, wurde über dieſes der kaufmän⸗ 
nische Konkurs verhängt. Mittlerweile batten die Angeklagten das Geſchaft 
der Mutter gefübrt, die Vermögens⸗Bilanz, was feſtgeſtellt worden iſt, aber 
zum Nachtheile der Gläubigerſchaft ſebr wefentlich verändert. Die Anklage 
beſchuldigte nun die Angeklagten, der Beiſeiteſchaffung des Bermögens 
einer Handelsfrau im Intereſſe derſelben nach erfolgter Zablungseinſtellung. 
Die Johanna D. hatte einige Wochen nach utfernung ihrer Mutter 
auch den Verſuch gemacht, nach Amerika zu entkommen; in Hamburg als 
legitimationslos angebalten, wurde ſie aber auf Requi ition der bie kal. 
Staatsanwaltſchaft in das bieſige Gefängniß in dem ſie bis zur beutigen 
Verhandlung im Unterſuchungsarreſte, den fie mit der Bertha D. tbeilte, 
ſaß, abgeliefert. Die Angeklagten, deren Vertbeidiger der Juſtizrath Pleſch 
war, bielten ſich für nichtſchuldig. Die Veweisaufnahme war mit der Ver⸗ 
nehmung von 33 Zeugen befaßt. Die Verbandlung ſchloß um 12 Uhr Nachts 
mit der Berurtbeilung beider Angeklagten, unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände, In Gemäßbeit des $. 260 des Strafgeſetzbuchs wurde die Johaung 
D. mit Amonatlicher, die Bertha aber mit monatlicher Gefängnißſtrafe 


belegt. 
Vermiſchtes. 

»Die Dienſtags⸗Vorſtellung Blondins war wieder vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt und zahlreich beſucht, obgleich wohl 20 — 30,000 Men⸗ 
ſchen noch auf dem gewaltigen Platze Raum hatten. Eine Schätzung 
des Publikums daſelbſt iſt ſehr ſchwierig, es mögen wohl zwiſchen 5 bis 
6000 Perſonen anweſend geweſen ſein. Die Hauptproduktion beſtand 
diesmal in der Promenade mit einem um den Hals gehängten Stuhl, 
auf welchen ſich der Künſtler, in der Mitte des Seils angekommen, plög- 
lich niederſetzt. Die vier Beine des Stuhls find durch Querleiſten ver⸗ 
bunden. Sofort trifft er die Mitte und ſetzt ſich feſt darauf, angelehnt 
und die Beine überſchlagen, sogar beide erhoben. Man ſtaunt, dennoch 
iſt dies Beiſpiel von Balance nur der Anfang. Jetzt ruckt er den 
Stuhl in die Diagonale, uun ſtellt er ihn ſogar mit den zwei rechten 
Beinen auf das Seil in ſchräger Linie und ſetzt ſich darauf mit erhobenen 
Beinen! Er rückt ihn wieder in die Mitte, tritt mit den Füßen erſt auf 
die vorderen, dann auf die Seitenquerleiſten, welche die Stuhlbeine ver⸗ 
binden, nun ſteigt er ſogar auf den Stuhl und ſteht ruhig, kerzengerade, 
unerſchütterlich einige Minuten da oben. Dann ſteigt er behutſam und 
ſicher wieder auf die Leiſten, dann auf das Seil, ſetzt ſich abermals und 
balancivt ſitzend auf der hinterſten Querleiſte, ſich weit nach hinten über⸗ 
legend. Und das Alles auf dem 50 Fuß hohen Seile! 

„Wie Blondin jetzt das Tagesgeſprüch bildet, fo nicht minder 
ſein Gefährte der junge Italiener, welcher ſich auf Blondins Schultern 
über das Seil tragen läßt. Man ſpricht viel darüber, wieviel der Mann 
wohl jedesmal für das Riſiko feines Lebens erhält, und findet jährlich 
2000 Thlr. gar nicht hoch bezahlt. Daß aber die Berliner es noch viel 
billiger thun, davon wollen wir unſeren Leſern ein Beiſpiel geben. Vor 
einigen Tagen ſah man bei einem Bau in der Leipziger Straße einen 
Steinträger mit ſeiner Mulde auf der Schulter in den vierten Stock hin⸗ 
aufſteigen. Die Mulde enthielt aber nicht Steine, ſondern es ſaß in 
derſelben ein Kollege, gleichfalls ein Steinträger. Oben angekommen, 
machte der Mann Kehrt und ſtieg mit ſeiner Laſt wieder die Leitern her⸗ 


der 


unter. Es hatte ſich Publikum genug verſammelt, und neugierig fragte 


Alles nach der Veranlaſſung dieſes ſeltſamen Schauspiels. Man hatte 
von Blondin und dem Italiener geſprochen und ſo war eine Wette zu 


Stande gekommen, daß, in Ermangelung eines Seiles, Einer den An⸗ 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. f ö 
2 er da 


Im Juli c. liefern nachbenannte 


nen ſchwerſten Gewichten: 
f Brot à 5 S 


t & 5 Sgr. 
Konſt. Elsner, Friedrichsſtr. 22. . 5 M 15 Ct 


Jof. Nychlicki, Halbdorfſtr. 16 .. 5 8 J. Rychlicki, ul. Pötwiejska 16. 5 „ 8 „, 

y po 1 sgr. 

J. Rychlicki, ul. Pötwiejska 16.— „ 18 „ 

K. Brzozowski,ul.Zydowska 3. — „ 18 „ 

. Rynek Nr. 71. . — „ 18 „ 

1 45 reszcie odwoluje si i 

ftellen ausgebängten Backwaaren⸗Taxen Be⸗ na een rn er = we 
Poznan, dnia 6. Lipca 1865. 


Prezes Policyi v. Bärensprung. 


Semmel à 1 Sor. 
Joſeph Rychlicki. e 16. . . 20% 
Karl Brzozowski, Judenſtr. 33. 18 · 
Ludwig Nowicki, Markt 71. +». 18. 
Im llebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗ 


Bulk e 
L. N 


ug genommen. 1 
2 Poſen, den 6. Juli 1865. 


Der Polizeiprüſident v. Baerenſprung. 
Bekanntmachung. 


Behufs Beſetzung der vakanten zweiten Bor 


werber zur Meldung bis zum 15. d. M. auf⸗ 
gefordert. 
Das Einkommen der Stelle betrügt neben 


freier Wohnung, nebſt 1 Morgen Gartenland, 


mit 4 Amulets. 


100 Thlr. und die aufkommenden Exekutions⸗ 
Gebühren. a 
Schwerin a. W., den 3. Juli 1865. 


Der Aa gilir at. Im 9 des 


ſtadt Po 


— 


Gefunden: Eine Schnur Steinkoblenperlen[ Grunde Anſprüche zu babe 


Obwieszezenie. 
Wmiesigeu Lipcu ponizej wymienieni pie- 
Roggenbrot und die Semmel zu den angegebe-|karze sprzedawac beda chieb 2ytni i buklcef tragen, welche der frühere Mitbeſizer desſzdowski, früher in 
Grundſtücks Joſeph Pawlowski für den|von feiner Ebefrau Joſephaz 

mann Simon als Uebernehmer des Kauf⸗[dulska, auf Trennun 
Erben undſtien und unüberwindlü 
daß [worden und wird, da ſein Aufenthalt unbekannt, 
Simon übernommenen Schulden und bierdurch öffentlich aufgefordert, die angeſtellte ziniſchen Mittels gegen die Fallſucht (Epilepſie) 


po następujgeych najcięzszych wagach: 
Chleb po 5 sgr. Kau 
K. Elsner, ul. Fryderyk. Nr. 22. 5 fat. 15 lt. mann Holkeſchen Nachlaſſes den 


Polizeiliches. 
zn Den 6. Juli als muthmaßlich geſtoblen in] daher alle > 
lizeidiener- und Exekutorſtelle in hieſiger Stadt|Befchlag genommen: Ein neues — — Kaution als Eigenthümer, 
werden hiermit civilverjorgungeberechtigte Bes zernes Keäftchen und acht neue bölzerne Pfeifen. rien, Pfandinhaber oder 3 


Oeffentliches Aufgebot. 

2 Klaftern Brennholz, an jährlichem Gehalte ede Kreisgericht zu Poſen. vor dem Herrn Kreisgerichtsratb Döring, im 
btheilung für Civilſachen. i * 

Poſen, den 21. Mai 1865. 

Grundſiucks Alt⸗ falls. f 

en Nr. 77, ſtebt Rubrica III. Nr. 2, Ition im Hypothelenbuche wird gelöſcht werden. 


4 


deren hinauf⸗ und heruntertragen ſolle. Das Objekt dieſer nicht minder 
lebensgefährlichen Wette betrug aber — 2 Flaſchen Weißbier = vier 
Sgr. Man ſieht, die Berliner thun's billiger. — Es ſcheint ſich übri- 
genus ein förmlicher Seilkultus hier auszubilden. Die Jungen laufen 
auf Geländern und Deichſelſtangen und ſpielen „Blondin“; in einer 
Geſellſchaft ſoll ſogar von einem leichtfüßigen Gargon eine Wette von 
100 Thlen. proponirt ſein, der es unternehmen will, ohne Vorübung 
100 Fuß auf dem geſpannten Seile in mäßiger Höhe zu laufen. Die 
Gegenpartei glaubt beſtimmt, ein ſolennes Souper ſchon bei den erſten 
5 Schritten in Ausſicht zu haben. 


Gewinn⸗Liſte 
der I. Klaſſt 132. königl. preuß. Klafen-Sotterie. 
(Nur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den beiteiionben Nummern 


Ä in Parentbeſe beigefügt. 

Bei der heute beendigten Ache ſind folgende Nummern gezogen worden: 
44 59 117 34 60 72 (60) 95 257 72 (0 405 (30) 503 23 634 
(40) 61 87 88 0) 741 82 (60) 806 11 74 (40) 98 (30). 1059 64 
192 203 17 18 95 (40) 373 516 (30) 47 81 89 615 36 37 779 (50 
861 72 901 (40) 63 63. 2006 47 102 70 240 (80) 57 68 357 402 
43 508 56 678 711 28 61 (30) 91 817 83. 3016 38 45 56 94 240 
408 64 567 70 628 65 772 804 (50) 41 62 75 87 905 21 42. 
4000 9 79 147 84 226 67 78 347 407 32 93 558 60 600 29 59 
725 64 832 (40) 49 61 (30) 67: 918. 5003 6 98 132 40 44 (30) 79 
208 19 30 41 349 (40) 480 91 509 45 47 (30) 616 29 73 (30) 82 
92 757 63 73 80 842 933 53. 6016 0) 27 69 88 140 96 200 45 
56 431 544 623 25 85 93 843 88 97 920 27 58 65 (30). 7024 28 
12167 216 76 90 300 69 74 413 (30) 54 85 500 81 37 608 92 
705 88 (40) 820 23 59 70 918 (80) 62. 8009 29 92 119 48 (30) 
299 303 22 42 46 72 443 7497 513 655 760 (30). 9045 74 
108 23 82 91 99 200 (30) 316 20 38 49 97 420 30 83 501 10 64 

602 724 50 85 936 54 87 90. 
10,036 68 193 374 458 69 500 11 13 636 54 730 822 (40) 
28 900 10 65 69. 11,011 16 (40) 28 35 75 82 172 278 (80) 310 
68 86 413 20 27 66 7ʃ (30) 529 77 79 633 716 31 33 65 836 4 
51 (30) 57 80 981 98. 12,016 17 20 48 235 99 396 438 89 92 
517 643 88 89 704 86 800 4 15 51 60 67 933. 13,007 10 75 (30) 
99 167 (60) 80 202 24 (50) 30 381 439 45 65 534 630 45 46 49 
53 764 (30) 74 93 815 27 74 95 944 98. 14,009 20 62 69 84 89 
131 58 79 213 16 47 (30) 345 85 409 (80) 14 64 (40) 581 604 54 
94 (40) 709 835 60 93 15,034 50 63 121 36 (50) 86 265 69 316 
(30) 94 436 CD) 51 509 17 71 612 30 31 766 67 83 836 (60) 65 
30) 909 67 73 (30) 94. 16,082 83 113 17 72 203 (50) 73 89 317 
403 65 83 bei 54 93 674 719 824 (30) 71 (60) 65 96 912 
72. 17,007 (30) 8 78 220 52 90 368 412 42 46 49 523 30 99 (30) 
629 42 (30) 716 59 Ti (40) 80 813 82 86 93 920 93. 18,004 7 48 
89 322 23 48 54 68 75 85 96 495 (30) 512 709 62 83 810 53 66 
984. 19,044 169 244 72 94 389 439 49 77 88 561 70 81 94 96 

98 603 34 35 51 64 778 882. 
330 65 79 533 81 697 801 10 14 (3000) 
40 41 930 31. 21,114 52 78 227 (50) 60 77 402 8 86 545 81 653 
206 22 34 60 61 (30) 71 
23,013 68 182 90 208 
388 412 83 551 24,092 142 
65 (40) 91 235 65 328 Ati 12 97 524 619 46 68 744 66 825 
84 923 84. 25,061 64 76 149 218 19 22 (30) 35 303 22 423 56 
83 521 45 608 11 49 61 (30) 76 80 734 45 69 77 932 92. 26,003 
30) 46 51.98.99 104 73 34 240 60 98 (60) 362 86 (80) 98 (80) 
3 44 48 49 (50) 88 508 82 84 (40) 604 21 33 44 810 87 (40) 89 
957, 27,091 153 68 90 350 81 415 55 61 67 76 (80) 536 75 613 


16 24 700 832 (1200) 73 75 913 38 94. 28,118 216 87 97 338 
64 84 438 63 97 61 70 618 19 23 43,73 756 810 51 (30) 
916 27 59 75 79. 29,059 69 190 78 (30) 215 (30) 16 317 (80) 74 


( 
85 458 514 17 54 750 (40) 841 85 86 (30) 926 62 81, 
30,032 128 212 41 87 98 335 49 53 82 413 56 90 548 607 
46 67 73 759 78 925 97 (30). 31,085 59 81 119 31 233 37 332 


71 82 88 956 70 90. 33,018 137 99 219 34 42 59 366 (30) 91 
(30 98 438 62 586 625 57 742 50 66 901 72 77. 34,043 148 (30) 61 
60) 90 (500) 347 419 60 94 (30) 573 82 635 74 94 708 11 42 
15 35 51 927 69 91. 35,083 152 76 88 (50) 276 (30) 85, 336 
(30) 400 (30) 16 29 549 61 89 93 (30) 616 783 806 96 945 51 
64. 36,012 14 134 (50) 65 234 315 572 (40) 84 614 23 (30) 795 
(40) 842 46 939. 37,036 56 109 10 61 218 (30) 334 44 65 90 
92 409 502 29 36 65 644 97 797 878 917. 38068 106 28 29 
(40) 89 509 (00) 88 428 (60) 88 585 649 57 (40) 80 82 83 743 
36 869 932 34 54 62. 39,084 (30) 119 (40) 25 (80) 83 206 21 26 
53 57 (30) 80 82 347 83 412 93 563 65 622 47 54 67 79 830 
44 (50) 95 973 (30 
40.008 81 


28 58. 46, 
(40) 818 (40) 34 (30) 62 (80). 
. 61 71 


49,021 (30) 31 
97 779 814 46 

342 435 47 94 576 647 72 791 
207 (30) 22 38 409 31 99 
52,032 154 (40) 77 83 


Gläubigern des Holke dafür beitellt hat, 
die von 


Die Forderungen für welche die Kaution be> 
ſtellt ift, follen von Simon längſt bezahlt fein, 
die Kaution bat aber nicht 055 werden kön⸗ 
nen, weil die Pelkeſchen Gläubiger und Erben 
angeblich ihrer Exiſtenz und ihrem Aufenthalt a 
nach unbekannt ſind. 


rundftücks, des Kaufmannns und Klei⸗ 

daher ul ie Carl 135 an die be E 
Diejenigen, welche an di d 

Cigentbüm Erben, Ceſſiona⸗ 

s einem andern 

vermeinen, bier: 

durch aufgefordert, dieſelben bis ſpäteſten in dem 


am 9. Oktober 1865 


Vormittags 9 Uhr 
Inſtruktionszimmer Nr. 13. anſtebenden 


mine anzumelden und . widrigen⸗ 
falls fie damit werden präkludirt und die Kau⸗ 


Erbtbeile binnen 3 Jahren berichtigt würden. Ebetrennungsklace in dem au 
i den 2. 
Vormittags 12 uhr 
tm neuen Gerichtsgebäude bierſelbſt anberaum- 
ej en Termine zu beantworten, widrigenfalls der 


a » den 29. April 1865. 
2 


uf den Antrag des jetzigen Eigentbitmers nach das Geſetzliche erkannt werden ſoll⸗ 
des 


liches Kreisgericht. 
rſte Abtheilung. 
Kolbenach. 


Das im Kreiſe Wong rowiee 
belegene Rittergut 
Flächeninhalte von 
er⸗meiſt Weizenboden, 
Hand zu verkaufen. 
iſt an Ort und Stelle zu erfahren. 


222 367 80 453 65 551 55 62 (30) 831 53 927. 53 

144 65 357 (40) 405 13 45 46 105 1 45 46 98 757 m 3 
52 82 (40) 255 67 318 540 620 40 785 81167 902 3 41 0), 
527 57 92 


55,061 182 83 295 305 20 47 (30) 48 410 (30) 64 
636 42 736 961. 56,015 73 (40) 132 (70) 47 56 248 99 326 45 
46 93 572 94 611 49 56 716 52 846 74 75 956. 57,103 59 99 


276 304 417 53 84 545 84 625 40 (50) 701 (30) 9 68 834 36 
0) 94 95 950. 58,014 61 85 86 102 289 319 (30) 405 68 529 
1 698 726 883 908 (50) 10 23 (40) 40 59. 59,014 19 77 (30 170 
82 88 249 64 71 (30) 75 77 89 (70) 319 88˙ 451 73 547 656 77 
88 759 88 826 94 96 909 (30). 

60,037 (30) 62 161 84 229 44 308 420 71 89 515 25 55 742 
49 70 78 98 846 84. 61,049 57 210 17 65 304 437 569 634 
748 63 91 (40) 96 855 900 20 35 47 54 56 76 83 (40) 94. 62,128 
31 60 92 345 (30) 62 410 29 82 93 500 8 90h 16 79 87 710 15 
24 830 (30) 38 68 (40) 935 55. 63,012 32 83 150 227 85 85 386 
90 458 507 8 15 21 603 24 34 44 754 877 88 93 945 (40) 69 
64,032 58 103 10 15 236 71 89 315 96 97 560 686 90 716 (40) 
19 23 27 30 831 47 907 (40). 65,024 104 49 84 290 317 36 94 
444 506 721 829 84 954. 60,052 152 78 592 605 783 54 70 
856 908 11 92. 67,024 78 816 (30) 103 55 207 10 67 77 300 46 
77 406 (30) 531 49 66 72 86 632 49 704 41 55 83 873 984 
68,237 82 90 330 83 447 76 513 (30) 24 68 70 655 709 830 59 
78° 992. 69,051 160 61 63 (80) 221 98 323 420 528 730 51 
833 91 930 (30) 45 86 91 (30). 

70,084 99 107 (30) 87 93 (30) 207 90 
(30) 77 615 92 712 57 817 76 903 9 66 69 
62 252 329 409 32 83 93 534 46 687 (40) 740 79 863 900 8 
88. 72,085 263 410 52 54 549 87 (50) 611 725 51 (40) 839 46 
(50) 68 950. 73,075 164 86 209 28 88 345 92 415 526 41 629 
58 94 711 58 825 72 (500) 86 905 11. 74,098 (50) 128 (1200) 290 
Go) 423 42 51 510 13 663 774 832 40 906 10 12 33 88. 75,007 
968 100 11 31 64 203 5 38 63 347 88 98 422 25 (300 56 538 
82 617 (40 65 72 81 85 700 (30) 837 912 44. 76,47 (30) 48 58 
68 288 376 St 407 32 (30) 35 600 (30) 17 44 45 87 (30) 781 (30) 
82 826 50 86. 77,102 203 15 35 97 307 81 509 69 671 88 (80) 
750 52 63 66 837 78. 78,054 93 114 43 53 59 70 (30) 379 510 33 
N (80) 66% 96 768 89 813 (30) 71 78 (40) 935 63, 79,017 39 
5 63 78 91 143 (80) 88 270 350 78 88 480 60 578 80 605 49 
75 77 89 706 37 60 86 816 19 (60) 79 938. 

80,103 18 34 79 212 34 384 495 (40) 500 67 84 604 84 742 
48 51 802 25 938 51 78 85 86. 81,009 18 48 21 8 21 65 (40) 
310 60 86 421 (80) 550 753 96 870 82 924 87. 82,004 58 227 
61 80 (30) 335 84 89 469 (60) 502 611 18 732 930. 83,126 86 
(40) 348 57 65 73 Ati 44 529 70 76 (30 624 37 774 (30) 801 

„87036 100 (40) 10 82 233 (30) 75 322 95 (30) 402 7 12 
(30) 575 (30) 97 607 57 87 737 73 (50) 76 801 (60) 82 912 35 
39 So. 85,002 (30) 26 67 81 (30, 122 251 98 309 24 29 35 (30) 
95 99 (30) 435 (40) 556 (30) 62 699 843 * 50 (50) 63 (30) 958 
(30) 79. 86,070 363 (30) 909 


377 466 (30) 531 53 
76 82 98. 71,057 104 


282 (40) 394 98 505 17 623 779 
86. 87.022 54 145 67 (30 90 (40) 234 66 85 354 402 (400) 32 68 
69 84 523 693 705 38 50 830 59 74 81 906 73 78. 88,167 (40) 
97 (30) 210 98 449 500 32 611 (30) 24 (50) 36 43 7ʃ7 862 943 
9,02 53 72 132 387 498 505 46 79 619 66 734 37 810 27 
1 71. 

90,003 5 35 137 55 74 2ʃ3 (30) es 
95 489 510 33 624 (30) 78 TI? 841 


912 40 54 70, 93, 
34 74 79 93 (50) 533 (10) 75 
963. 94,060 85 115 3ʃ 90 


Angekommene Fremde. 

R Vom 7. Juli. * 

HOTEL DU NORD. Die Outsbefiper v. Wolnievic; aus Debiez und Woll- 

mann aus Swile, Lehrer Gornicki aus Oftrorog, Juſpeſtor Wisma · 
nowski aus Samoftrzelce, Maslowska aus Dupiewice. 

2 er etehfel 5 15 Heri a 1% rs er Stettin, Bab, 

erſten und Hirſchfeld aus Berlin, € 5 

avi fl 5. a Guben 952 | e 

7 ie Gutsheſitzer Bertelsmann . 

wicz und 50100 nebſt grau aus Duſznik, die Kaufleute Nette an 

Glauchau, Glanz aus Elberfeld und Huber aus Hanau, Ritterguts⸗ 

beſitzer Schemmann aus Slupce, Frau Rentierin Schemmann aus 

a Landwirth Wirth aus Lopienno, Doktor v. Harski aus 


Petersburg. 
SCHWARZER ADLER. Die Ritterautsbeſiter Bettcher aus Olek z 
ring aus Sokolnik, Haake aus Nowies und Frau v. en ns 
lekſzy 


it 


Woganowo, Wirthſchafts⸗Inſpektor Dörſchlgg aus 

% / llieino, 
Frau v. Baranowska aus Rozuowo und Frau v. Wolanska aus No- 
bitwe, Rittergutsbefiger v. Radonski nebſt Frau aus Ninino, Rentier 
Dreizekner aus Leipzig, Dekan Pawlowski aus Ceradz, Kaufmann 
amprecht aus Grünberg, Nendant Hecht aus Nitſche, Frau Guts⸗ 
befigerin v. Karsnicka aus Myſtki. 5 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Bräuer aus Pierzuo, Morgenſtern 
nebſt Frau aus Storzyni, Frau Gaffke aus Groitzig, Lehmann und 
Sohn aus Garby und Kaſewitz aus Klakendorf. Rentier Serrazin 
aus Liſſa und Rendant Gebel nebſt Frau aus Samter, 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Radonski aus Dominowo⸗ Sulimierski aus Do⸗ 
manin, Mikorski aus Kruchowo und Cblapowski aus Bonikowo, 
Gouvernante Frau Bersk aus Oporowo. N 

HOTEL DE PARIS. Öutöbeliger Drzeuski und Weſſersli aus Borzeſewo, 
Domainenpächter Metzke aus Dziekanowice, Outspächter Sniegock 
aus Tarnowo, Kaufmann Kaufmann aus Inowraclaw. 

DREI LILIEN. Zimniermeiſter Rakowski aus Miloslaw, Gutsbeſitzer Neb⸗ 
ring aus Nehringswalde. 


zufolge Verhandlung vom 11. Juni 1798 ge⸗ Edictalcitation. 1 — Bar 
äß Verfü vom 16. J 1799 
Kane ue 12000 Tolr. 6 Sgr. 3 Pf. 8 Der Eigenthümer Bartholomäus Dro- Die Fallſucht 


Swiniec wohnhaft, iſt 
geborene Kan- 
der Ebe wegen Sävi⸗ 
er Abneigung 


heilbar! 


Durch einen glücklichen Zufall ift 
verklagtſin den Befit eines ſchon 15 d g 
len als unfehlbar erprobten, nicht medi⸗ 


langt. Die Heilung des Patiente 2 
ſchriftsmäßigem Gebrauche dieſes Wg t 
jo ſicher, daß Jeder, der das Gegentheil be⸗ 


"Belohnung von 100 Thaler 


September c. 


agevortrag als zugeſtanden erachtet und da⸗ erhalt. — Gef. Franko⸗Aufträge sub 25 x 


Nr. 5. nimmt die Exped. d. Z 
beförderung entgegen. 


Stoppelrüben⸗Saamen 


a Pfund bei A. ; 
ed San fi 4. Messing 


nn ˙·— . nn 
150 fette Dam. 


mel und Schafe, 
ſowie 120 bis 150 
ble, 2,8 und 4 Jahr alt fd 
afe, 2,3 und 4 Jahr alt, find zu verk. 

' auf dem Dominium Poditolig bei Shobaleen, 
Nähere Auch können die zu den Mutterichafen paſſen⸗ 

en Böcke aus der bieſigen Stammberde gleich 
mit uͤberlaſſen werden. x 

(Beilage.) 


tg. zur Weitere 


Uscikowo, im 
3360 Morgen, 
iſt aus freier 

Das 


— 


| 156. Freitag, 


Die zu der v. Witzlebenſchen Herrſchaft Liſchkowo gehörigen, im Wir- 
ſitzer Kreiſe des Regierungsbezirks Bromberg belegenen Güter, als 
A. das Rittergut Liſchkowo, beſtehend aus 
1) 15 Morgen 31 ORuthen Hof- und Bauſtellen, 
2 146 ö 


5 55 Gärten, 
3) 2109 110 Aceke, 
3. 40 137 „ Wieſen, und 
55 - 22 Gewäſſer, Wege und Gräben, 


zufammen 2720 Morgen 86 Nuthen; 
B. das Vorwerk Maſſowo, beſtehend aus 
1) 1 Morgen 60 ORuthen Hof- und Bauſtellen, 
2 2 5 29 Gärten, 


— 


3) 665 10 =  Ader, 
4) 132 : 84 DWieſen, 


EL 4 Gemäſſer, Wege und Gräben, 
zujammen 819 Morgen 7 Ruthen; 
C. das Vorwert Auguſtenhof, beſtehend aus 
1) 4 Morgen 97 Ruthen Hof: und Bauſtellen, 
147 


2) 2 Garten, 

3) 1250 84 Aaeker, 

4 22% 3 Wieſen, 

9 11 133 Gemäſſer, Wege und Gräben, 


zuſammen 1300 Morgen 114 ORutben ; 
werden zu Johannis 1866 pachtlos und follen von da ab auf 18 Jahre aufs Neue ver⸗ 
pachtet werden, und zwar die beiden erſtgenannten Güter zuſammen und das dritte Gut 
ür ſich allein. 
Mr ſic u Güter, in einer der ſchönſten Gegenden des Netz⸗Diſtrikts gelegen, 1 ½ 
reſp. 1¾ Meilen von der königl. Oſtbahn (Station Oſiet), 2 ½ Meilen von der jchiff- 
baren Netze, reſp. 1¼ Meilen von den Städten Wirſitz (Kreisſtadt) und Lobſens, 
und eben jo weit von den zu den Bahnhöfen der Oſtbahn führenden Chauſſeen entfernt, 
haben durchweg vorzüglichen Boden und eine der Bewirthſchaftung günſtige Lage. 
Bemerkt wird noch, daß der chauſſeemäßige Ausbau der durch Liſchlowo nach 


Nakel, dem Hauptabſatzorte an der Oſtbahn und der Netze führenden Straße beſchloſſen 1 Friſche fette Danziger garren- und Weingeſchäft ſogleich Placement. 


Speckflundern cmfins 


iſt und demnächſt zur Ausführung kommen wird. FAR 

Zur Uebernahme von Liſchkowo und Maſſowo gehört ein disponibles 
Vermögen von 40,000 Thlr., — zu Auguſtenhof von 10,000 Thlr., worüber 
die Pachtluſtigen ſich vor Abſchluß der Pachtverträge auszuweiſen haben. 

Die Pachtbedingungen können eingeſehen werden: in Berlin beim Herrn Ju- 
ftigrath; Becher, neue Grünſtraße 25., und in Liſchkowo bei dem Unterzeichne⸗ 
ten, an welchen Orten auch Gebote entgegen genommen werden. 

Liſchkowo, im Juni 1865. J. A. 

Arnim. 


Hotel- Eröffnung 
8. Juli 1865, 


f . it dem Frilbsuge 
Schmelzer’s Hötel und Pensionat, 2..." "" 


eukirch, aus Wollin, 


Berlin, 


13. Jägerstrasse 13., 
gelegen, 


baut, el t und comfortable eingerichtet, sowohl für Passanten, als auch durch! 
das Pendl . r einen en en 15 itzt auss sei. 


Hotel eingerichteten Speisesaal noch ein grosses Cafe estaurant mit Lese- und Billard- worin e 


Zimmern, Gartenanlagen mit Fontainen, Bäder, Telegraphen etc. 


Mein neu eröffnetes Hötel empfehle ich dem geehrten reisenden Publicum und bitte 
das mir in meinem früheren Hötel, Französische Strasse 19., geschenkte Vertrauen auch 
auf mein neues Etablissement zu übertragen. ochachtungsvoll 


Louis Schmelzer. 
Franzis ii „ine ne ii nter geſchloſſener 
Franzöſiſche Mühlfteine | Eau, e , Ke. 
aus einer der renommirteſten Fabriken, em⸗ - a riole nebſt 4 neuſilbernen 
pfieblt in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen [& ee 
X HKrzyzunowski. are zum 3 
9 Stück fast neue Frübbeet⸗Fenſter, fowie] — 


en bier 
eine Partie Blumentöpfe und ein ſtarker, noch u Mittel —B 


ndwagen find billig au ver⸗ 
a 3 2 eee auf Unter- 
Wilda Nr. 12, vis à vis dem Schulbauſe. 


Ratzenſteine 
zu Mühlwellen u. Zapfenlagern, die nie 
eſchmiert zu werden brauchen, in verſchiedener 


, Sapiehaplatz 5. 


Farbewaarenhandlung von 


F. G. Fraas, 


Markt-Anzeige. 


X. J. Adalb. Baldi 


Armreifen 
nadeln, Ebemiſett⸗ 
feinen Offenbacher Le 


Ein v 
Markt 9 


empfiehlt 


St. Martin 60. iſt die 1. Eta 
auch im Ganzen zu vermiethen. 
8 Zimmer bald zu vermiethen, 
Wo? jagt die Exped. dieſer Ztg. 


Geſchirren, alles fat neu!. Markt Nr. 6, iſt eine Wohnung von 3 Stu⸗ſten auf dem Städtchen, 
iche im Sinterhaufe vom 1. Oktoberſmerfeſt ftatt. 


1 möblirtes 


zum Verkauf. Näheres bei Herrn ben und K 
I zu vermietben. — 

Ein Eckladen nebſt Stube mit 3 Eingän⸗ 
gen zu jedem Geſchäfte, beſonders 
ank⸗ oder Ledergeſchäfte 
rere Wohnungen und Ke 
then Büttelſtraße 7. und 8. 
Markt 60, bei Lowis Nον,EdQut̃ 


gegen den Hausſehwamm, cc 
à Quart 3 Sgr., empfiehlt die Droguerie- und mie 


aus Bayern, 


Schmidt. 


Erdbeer -Bowle, 


täglich friſch vom Eiſe, ſowie 


herry-Cobbel 


„G. Wolff, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bude vis-à-vis e Anton 
t, 


chmidt, 

beſucht zum erſten Male den hieſigen Markt 
mit einem reich ſortirten Lager in achten 14farü- 
thigen Goldſchmucken, Imitation de brillants, 
Pariſer fein vergoldeten Broſchen, Ohrringen 
Medaillons, Ührketten, Vorſteck 
und Manſchettknöpfen, 
| derwaaren, beſtehend in 
Cigarrenetuis. Portemonnaies, Brieſtaſchen, 
N eden nchen, 8 
eueſte in eleganten Modekörbchen 

3 1 1 75 N 0 
illige Preiſe zuſichernd, bitte um gefällige 
Beachtung meines Lagers. r 


Bude vis-à-vis Herrn Kaufmann Anton 
dt 


Badewannen, 


ſtark gearbeitet, verkauft und 
verleiht 


H. Klug, 
Posen, Friedrichstr. 33. 


Andie Bett zu vermiethen Schrodfa- 


Wilhelmsſtr. 17. 


A. Gichowicz, 


Polizei⸗Direktorium. 


Berlinerſtraße Nr. 13., vis-a-vis dem königl. 


Eis 


der Eimer 5 Sgr. iſt zu haben Königs⸗ 
+ Straße Nr. 1. im Sommertheater. 


Feinſten r empfiehlt 


N. Leitgeber. 


Sonnabend,, den 
8. Juli erhalte ich 


mit dem 3 


J. N 


zur Zeit in „Keiler's Hotel.“ 


2 Läden. 


roßer Laden, in dein feit vielen Jahren 
erial- und Delikateſſen, und ein kleiner. 
in Vorkoſt⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
1. Oktober c. letzterer auch ſofort zu dermie- 
then. Ebenſo eine Wobnung, 


» Vogelsdorff, 


Sapiebaplatz 7. 


ge getheilt, 


rs zu einemfſhruſt) ꝛc., Blumen⸗Ausſtellung und Verloo⸗ 
geeignet, fernerſſung. Brillante Garten⸗Erleuchtung durch 
ller ſind zu ver- bengaliſche Flammen. Große Polongiſe durch. — 
Zu erfragen ſden Garten. 


Breiteſtr. 14., Ecke der Gerberſtraße Jag 5 


Auf dem Dominium Sroczyn bei Niſztowofväter können ihre Familienglieder unentgeltlich] 
n unverbeiratheter gewandter Kutſcherſeinführen. Eingeführte Nichtmitglieder zahlenſ bei 


7. Juli 1865. 
* ur ein bedeutendes Rittergut in! 2 N g 
Waun wird 5 Sanwirtb 115 Kirchen⸗Nachrichten für Poſen 


Ober⸗Jnſpektor unter i in Kreuzkirche. Sonntag, 9. Juli, Vormitt. 
5 e 10 fer: Herr Dberpred, Selette. Nachm. 

Ferner können einige jüngere Oekonomen, a 2. Ubr: Herr Paſtor Schönborn. 
fo wie Gärtner, Revierſager und Förſter.] Petrikirche. Petri⸗Gemeinde. Sonn⸗ 
Brauer und Brennerei - Verwalter, vortheil⸗] tag, 9. Juli, Vorm. 10% Ubr: Herr Predi⸗ 
hafte und dauernde Stellen nachgewieſen er“ ger Gieſe. Abends 6 Ubr: Derſelbe. 
halten durch F. W. Senftieben, Ber- Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
lin, Büſchingsſtraße 18. 9. Juli, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
Eine in Hauben und Hüten geübte Puzar-“ err Konſiſtoriglratb Schultze. Vorm. 9 
. findet port nach en ee a Ren Jul. Abends 6 Uhr: Herr 
S enn 4 bo? ſagt Herr E. R. Stab, | Konſiſtorialratb Schultze. 

Ein üfte Le 7 . „[Garniſonkirche. Sonntag, 9. Juli, Vorm. 
5 05 . 10 Ubr: Hr. Milſtär⸗Oberprediger Bork. 
berger zu Podſtolitz bei Chodzieſen. Das[ Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 9. 
Weitere bierüber bei demſelben. — Juli, Vormittags 97— Uhr: Herr Paſtor 

Ein unverbeiratbeter Gärtner, mit dem Ge-] Korn mann. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
müſebau bekannt und mit guten Zeugniſſen. In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
verſeben, findet auf dem Dom. Budzyn beiſſind in der Zeit vom 1. bis 7. Juli: 

Moſchin ſofort Stellung. getauft: 9 männliche, 10 weibliche; 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft fuche geſtorben 9 männliche, 3 weibliche; 


ich zwei Lehrlinge jüdiſchen Glaubens, welche] getraut: 6 Paar, se er 
die nöthigen Schulkenntntſſe beſitzen und auch Im Tempel der ifr. Brüder» Gemeinde. 
etwas Polniſch ſprechen müſſen. Sonnabend den 8. Juli Vormitt. 10 Uhr: 
1 Vorſtellungen werden bes] Predigt des Herrn Nabbiners Dr. Perles. 
TRAIN £ Entbindungs: Anzeige. 
oritz Moll Jun., | Die beute früh 9 Uhr erfolgte glückliche 
Polu.⸗Liſſa. 8 meiner De Frau zus geb. 
Ein unverheiratheter, zuverläffiger, nüchter⸗] Yormann von einem kräftigen Knaben, beehre 
ner Rechnungsführer wird für en Rittergutſich mich, ftatt beſonderer Meldung, bierdurch 
in der Näbe von Poſen baldigft zu engagiren ſergebenſt anzuzeigen. 
gewünſcht. Nähere Mittheilungen darüber“ Schmiegel, den 6. Juli 1865. 
bei Herrn David Brock in Poſen, Schuh- „ Dr. Ed. Peters, 
macherſtraße 19. in Chemiker der Verſuchsſtation. 
Ein junger Mann, chriſtlicher Konfeſſion, 8 5 
= Dein NESHRDEN Schulkenntniſſen verjeben, eee 
findet als Lehrling in meinem Kolonial⸗, Ci +) Die Feichen der Liebe. Yuftiniel in 1 
Akt von Puttlitz. 2) Erſte Gaſtrolte des 
Fräul. Aurora Veilchenduft. Soloſcherz 
in 1 Akt von Görner. 3) Lott' is todt, 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Günther. 
Sonnabend. 14. Gaſtſpiel des königl. Hof⸗ 
ſchauſpielers NN Deſſoir, Sohn. Auf 
vieles Verlangen: Der Viehhänd er aus 
Oberöſtreich, oder: Stadt und Land. Große 
Poſſe mit Geſang und Tanz von Kaiſer. Vor⸗ 
her; Bädecker. Poſſe mit Geſang in 1 Alt 
aon Kaliſch. Sebaſtian und Dreeſe Herr Dei- 
ſoir als Gaſt. 


Beamten⸗Spar⸗ und Hilfs⸗ See g en 1 Sum ee 
Kaſſe und atur, 
nerol:Berf: 
General⸗Verſammlung Volksgarten. | 


Schneidemubl. Keren. Levin. 

Ein junges Mädchen wünſcht eine Stelle 
als Erzieherin kleiner Kinder und Stütze 
der Hausfrau zu übernehmen. . . 
poste rest. Posen. 


„Ein Stahlring mit 6 Spindſchlüſſeln ift ge⸗ 
funden worden; wer ſie vermißt, kann ſie in 
Empfang nebmen Poſen, Friedrichsſtraße 22., 
1. Etage rechts. 


Dienſtag den II. d. Mts. Sonnabend, Sonntag, Montag ½6 Uhr 
neert, x 


Abends 7 Uhr. Ka ee 
Ker Khan, Sonnabend: „die Sronffurter 95 5 
Geſchäftsüberſicht pro 1864/65. rr ²˙ ETTTE 


Wahl zweier Vorſtands mitglieder und 
des Rendanten. 
Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren. 


Der Vorſtand. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 8. Juli 


CONCERT. 


Zur Aufführung kommt: Ouv. mit Geſang 
zun Hr Die Ballfahrt nach Rur 
N on Meyerbeer. „Ouv. Le Carneval Romain“ 
Handwerkerverein. von Hektor Berlioz, ꝛc. Anfang 6 Uhr. 
Sonntag, den 9, d. Mts. Nachmittags Sonntag den 9. Juli 
4 Uhr findet im feſtlich dekorirten Schützengar⸗ Le tz tes onzert 

das jährliche Som- vor der Abreiſe nach Schlejien. 
Anfang 7 Uhr. Entrée wie bekannt. 
9 E. Ruscheireyn. 
Sonnabend, Sonntag und Montag 
Enten⸗Ausſchieben. 
H. Schulze, ll. Gerberſtr. 4. 
Sonnabend und Sonntag 1 


Enten⸗Ausſchieben 
Vogt, kl. Gerberſtr. 7. 


Das Arrangement iſt folgendes: 
Großes Concert, Feſtrede, geſellige Spiele, 
Scheiben-, Bolzen⸗, Adlerſchießen (mit Arm⸗ 


Tänzchen im Schützenſaale. 
Jedes Mitglied zahlt 2 Sgr. Familien- 


chße bei A. Hireysanowski. h rüsfukeen. inaefah 
r. D rung, ohne daß der Umſat dadurch belebt worden wäre. 8 
Bär ſen „Telegramm. — — Haoſener Marktbericht vom 7. Juli 1865. gungen ſich jetzt, nachdem das Engagement fink nelichtet EN 
Berlin, den 7. Juli 1865, (Wolff’s telegr. Bureau.) | von bis mindert haben, wirkt mit zur Befeſtigung des Marktes, obſchon für die 
Mot. v. 6. Not. v. 6 S. MH I . N — — Ni £ in n ſich 1 1 der Verkehr heute 
D . „ 14 = > ere | wieder ziemlich beſchränkt geweſen, hingegen fanden mehrer 5 
1 N ee er | 454 Jul Er Sr u 13# zen, der Scheitel zu 16 Metzen x = - | 5 5 Partien Käufer. Gekündigt 4000 Eentner.. ee 
N 44 45 Septbr.⸗Oktbr. . . 144 1 tel⸗Welzen W Rüböl in feſter Haltung und einzeln ein wenig beſſer bezablt. Umſaßz 
Septbr.⸗Oktbr. . 46 46 [Fondsbörſe: feſt. Ordinärer Weizen 1 20 — 1 21 — belanglos: Gekündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 13 ½ Rt. 
m: nalen 11 314 . feiere Sori ; 119 — 1 19 6 „Spiritus feſt bei zurückhaltenden Offerten. Der Verkehr in dem 
Lok. in — mg eng 94 914 rohe ( . ee Be ES Eee 3 Ae 115 Bedeutung geweſen. Gekündigt 90,000 Quart. 
e 14 14% Ffandbriſe — 2 90 Kleine Gerite . ee er | 1 3 Weizen behauptet. 
Nübol, feſt. Polniſche Banknoten 814 | 814 afer .. C re Hafer loko in feiner Waare gut zu laſſen, Termine etwas höher. Ge- 
Kanallifte: 500 Wſpl. Roggen, 40,000 Ort. Spiritus. Wetter: heiß. ocherbſen — 2 a 0 ae Teer ans nt af | 
rs a. He 5 2 — 2 2 — Weizen NY 2100 Bfd.) loko 47—66 Kt. nach Qualität, feiner weißer 
li 186 Maas interrübjen . 1 — re Fest olniſcher 64 Rt. ab Boden bz., bunter do. 614 Nt. ab Babn bz, gelber 
8 er 6 3 a Mot. v. . n 1 5 und ſchleſiſcher 58 Rt. do., ſchw. feiner bochbunter polniſcher 654 
Er ot. v. 6. * er — 0 5 
al Nac er Mußt, behauptet. Sommerraps. ä Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 80/8 1pfd. 444 a 451 Rt. ab 
cet 33 | 60 r 1 1 Buchweizen A — 13 —— 15 — 82/ fd. 455 N. frei Haus 63, 81/84pfd. 454 10 Rt, bz, 84 18 22 U 
. e 6 3 Seer ier. 14 12 A ee 1125 5 — 46 Rt. bz., Juli 444 a 454 Rt. bz u. Br., 45. 0d, Julie Auguſt do., Aug. 
Okibr.⸗Novbr. 63 62 Spiritus, feſter. Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 25 — 2 10 Septbr. 442 a 454 dz., Septbr.⸗ Oktbr. 454 a 464 bz., Br. u. Sid, Oltbre⸗ 
loggen, böber Juli⸗Auguſt . 14 14 Rother Kier, der Gentner zu 100 Pn | — — | — | — Kobe 45 u 400 bh. -Nobbt - Dei 45 a ach l. Dr. u, Ob, . 
Jug Yuan . . . 44 | 484 | Septbr.⸗Oktbr. 111 1 Weißer Klee, ito e re Dr ah Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 — 36 Pt., Heine do. 
Septbr.⸗Oktbr. . 457 454 ] Sktbr.⸗Novbr.. .. 148 | 14 eu, dito dito e Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 25 a 29 Rt., ſchleſiſcher 251 a 263 Rt. bz, 
Olbr.⸗Novbr .. 46 45 Fabel dit dito — — —[— — — feiner do. 28 8 29 Rt. bz., warthebrucher 265 a 27 Rt. bz., Juli 254 a $ Rt. 


Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 7. Juli 1865. 5 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 95% Gd., do Rentenbriefe 95% 
Gd., polniſche Banknoten 816 Gd. 
Wetter: heiß. r 5 
Noggen böber, gekündig iſpel, p. Juli 39 
9 Br. u. Gd. ſt⸗Septbr. 40 Br., 40 Gd., Septbr.⸗Oktor.] früh 15° +, 
(bee al oh, Ottbr.⸗Novbr. 41 5 + Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
411 Br., & Gd. 
i beſſer, gekündigt 33,000 Quart, p. Juli 131 Br. 
u. 1 a 451 5 Gd., September 144 Br., 3 Gd., Oktober 144 
Br., 1 Gd., November —, Dezember —, 


am 8 Juli 1865 
Die Martt⸗Kommiſfion zur Feftfte 


Br. u. Gd., Juli⸗ Berlin, 6. Juli. 


derten Preiſen anfänglich 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


13 = 


Produkten -Börfe. 


chnellerer Preisſteige 


Spiritus pr. 100 Quart A 80 % Tralles, 
.... I3 M 25 8, — 14 M — dr 

25 — 14 a 

llung der Spirituspreiſe, 


Witz Bon: TE. Barometer: 282. 
a erung: 
Auf die letzten 7075 flauen 2 ürktef 


8 i N 5 8 
wirkung. Eg Laß kü Märkte für Roggen folgte heute die Rück⸗ bz. 


X ermine nicht viel Verkäufer und da auch Seitens | Gd., 
der Käufer Zurückhaltung eine Weile bewahrt wurde, iſt zu wenig verän⸗ 

nur ſchleppender Handel erzielt worden. Später 
wurde der Begehr dringlicher und es kam ſodann zu 


bz, Juli Auguſt do., Au s > 
2 a „Auguſt⸗Septbr. do., Septbr. - Oktbr. 254 bz, Oktbr.⸗ 
Yan, 2 8 KALT Novbr.⸗Dezbr. 244 bz. u. Gd., Desbr. Wan 8 = 

an.: Febr. 25 bz. 
Erbſen (p. 2250 Em Kochwaare 52—56 Rt., Futterwagre 49-52 Rt. 
Rübb! (p. 100 fd. ohne Faß) loko 14 Rt. Br., Juli 133 a4 bz. 
Juli» August do., Auguſt⸗Septbr. 14 a % bz., Septbr.⸗Ottbr. 14 a & bz. 
Oktbr.⸗Nopbr. 140. 4 f bz., Novbr.⸗Dezbr. 144 bz. 

Yeimöl Into 128 Rt. N . 5 
piritus (b. 8000 /) loko obne Faß 144 a 4 Rt. bz. 
Gebinde 15 Rt. bz., Juli 14 bz. u. Br., 8 Gd. 
Auguſt Septbr. 14 a 1 in G5 be zu r, J Ob. 


1 
Juli⸗Auguſt do., 
bz. u. Gd., 8 Br., Septbr.⸗Oktbr. 143 a % 
Br, d., Oitbr. Robbe. bo., Nööbr. Debr. 146 a f 9 2 


Thermometer: 


Berlin, 6. Juli. Nach amtlicher Aufitellung find während der 
Woche vom 30. Juni bis 6. Juli die Marktpreiſe des Karkoffel⸗Spiritus 
pr. 8000 % nach Tralles frei hier ins Haus geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 

30. Juni 1865. 15 Rt. \ 
Sa By 35 15 Rt. 
N 5 0 N. ( ohne daß. 
Pr . 148—143 Rt. 
3 14141 Rt. a 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


. u. H. Z.) 
Stettin, 6. Juli. Wetter: ſchön, leicht bewölkt, + 207 N. Baro⸗ 
meter: 28” 3. Wind: NW. E 2 
Weizen feſt und höher, loko p. 85pfd. gelber 54—60 Rt., 83/85pfd. 
elber Juli Auguſt 60 bz., 595 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 61%, 62, 624, 5 bz. 
tbr.⸗Novbr. 625, $ bz., Frühjahr 65 Br. 5 x 
Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 434-444 Rt., Juli - Auguſt 
43%, 1 bz., Auguſt⸗ Septbr. 44, 444, 4, 4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 44}, 3, 3, 45, 
454 Dr 45 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 45, 454 bz., Frühjahr 47, 474, J, bz. u. Gd. 
Herſte, loko p. 70pfd. 33—34 Rt. 5 
Hafer loko 295—30 Rt. bz. 47/50pfd. Frühjahr 274 Br. 
NRüböl matt, lofo 144 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 146 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
14, St b3., 14 Br., Novbr, = Desbr, 143 bz. 
Winterrübſen Septbr.⸗Oktbr. 1035 Rt. bz. u. Gd. 
Spiritus etwas höher, loko ohne Faß 141 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 144, 
3, bz., Auguſt⸗Septbr. Be 4 bz. u. Gd., Septhr.⸗Oktbr. 144, & bs. 
Angemeldet: 400 Wiſpel Roggen und 30,000 Quart Spiritus. 
Palmöl, ima Liverpooler auf Lief. 13 Rt. verſt. bz. 
Baumwollenſamenöl 12 Rt. bz. 
Sonnenblumenßl loko 127 Rt. bz. 
Thran, brauner Berger Leber- 29 Rt. bz. 
Soda, engliſche Criſt. 1 Rt. tranſ. bz. 
Kaffee, ord. grüner Java 73 Sgr. tranſ. bz. 
Piment 83 Rt. bz., 85 Rt. gef. 
Hering, Matjes feſter, 16 Rt. verſt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 6. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
W. Thermometer; früh 10 Wärme. Barometer: 27° 10. — Am heuti⸗ 
en Markte blieb flaue Stimmung für Getreide vorherrſchend, demzufolge 
Preiſe tbeilweiſe niedriger waren. re D 
Weizen neuerdings billiger erlaſſen, wir notiren P. 84 Pfd. weißer 
576469 Sgr., gelber 55—61—65 Sgr. € 
Roggen preishaltend, p. 84 Pfd. 50-51 Sgr., feinſter 52 Sgr. bz. 
Gerſte ruhiger, p. 74 Pfd. braune 32—34 Sar., belle 35—36 Sgr., 
feinſte weiße 38—39 Sgr. 
Hafer ſchwach beachtet, b. 50 Pfd. 28—29.—31 Sgr. 
Erbſen ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 64—68 Sgr., Futtererbſen 56— 
60 Sgr. b. 90 Pfd. £ ö 
Wicken beſchränkter gefragt, p. 90 Pfd. 60-65 Sgr. 
Bohnen feit, p. 90 Pfd. 7080.90 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 42—45 Sgr. 
Lupin en fehlen, 40-6070 Sgr. p. 90 Pfd. 
Qelſaaten ohne bemerkenswerthen Umiag. 
Winterrübſen (neuer Ernte) 240—260 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. 
anfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 
apskuchen gefragt, loko 61 — 63 Sgr., Wintermonate 61 — 62 
Sgr. p. Ctr. 


a am 


„ nu uu 


Breslau, 6. Juli. An heutiger Vörſe war die Mehrzahl der öſtreichiſchen Spekulationspapiere, beſon⸗ 
ders aber 1860er Anleihe lebhaft begehrt und etwas höher, während von Eifenbahnaktien nur Oberſchleſiſche, War⸗ 
ſchau⸗Wiener und Tarnowißer eine mäßige Nachfrage erfuhren. Amerikan Anleihe beliebt und von 77 bis 77} a & 
a 77 bezahlt. Preußiſche Fonds wenig verändert, Minerva⸗Bergwerksaklien abermals höher. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗ Aktien 82 bz. Oeſtreich. Looſe 1860 844 bz u B. dito 1864 503 bz. 
Schleſ Bankverein 1103 G. Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

dito Prior.-Oblig. 953 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 1011 N. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 
indener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße-Brieger 89 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. G. 171 G. 
dito Lit. B. 154 B. dito Prior.⸗Oblig. 954 G. dito Priorit⸗Oblig. 1014 G. dito Obligationen Lit. E. 84 B, 835 G. 
Oppeln⸗Tarnow. 794 bz u G. Koſel⸗ Oderberger 58 G. dito Prior. Oblig. —. 
Warſchau⸗Wien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Wien, Donnerſtag 6. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Die Börſe war in reſervirter Haltung. 

5% Metalliaues 69, 45. 1854er Vobſe 85, 25. Bankaktien 796, 00. Nordbahn 171, 30. Hat.-Anleben 74, 65. Kredit- 
St. Eiſenb. Aktien-Cert. 181, 60. Galizier 198, 25. London 109, 50. Hamburg 8t, 30. 


dito neue Silberanleihe A. 744 B. Amerikaner 773-763 bz. 
Freib.⸗Aktlen —— B. 
1014 B. Köln- 


Dblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. 


aktien 177. 80. 5 
43, 50. Böhmifde Weſtbahn 165, 25. 
212, 09. Meueſtes Lotterie-Anlehen —, 


Kreditlooſe 122, 75. 
Neueſte Anleihe — 


Frankfurt a. M., Donnerſtag 6. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Im Allgemeinen feſt, jedoch 


wenig Geſchäft. Nach Schluß der Vörſe Amerikaner 761 5 
. — Preh ſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 105 B. 


988 oz 
Die Haltung der Börſe bleibt unverändert, das Geſchäft ſehr geringfügig; nur 


1860er Looſe 91, 40. 


6 


Kleeſa at ohne bemerkenswerthen i nominell, roth ordin. 
14—16 Rt., mittel 18—20 Rt., fein 24— 20 Rt., bochfein über Notiz bz., 
weiß ordin. 10 — 12 Rt., mittel 13—15 Rt., fein 16—18 Rt., hochfein über 
Notiz bezahlt. 

Tbymothee ohne Umſatz. 

Kartoffel⸗Sbiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 145 Rt. Gd. 


Breslau, 6. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (b. 2000 Pfd.) etwas höber, p. Juli und Juli⸗Auguſt 393 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 405 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 414—3 —4 bz. u. 5d. 
Oktbr.⸗Novbr. 414 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 411 bz., April⸗Mai 
43424 bz. u. Gd. 

Weizen p. Juli 50 Br. 

Gerſte p. Juli 35 Br. 

Hafer p. Juli 39 Br., Juli⸗Auguſt 384 Br., Auguſt⸗Septbr. 37 Br., 
Septbr.⸗ Oktbr. 353 bz. u. Gd. 

Naps p. Juli 121 Gd. e £ 

Kirböl geſchäftslos, loko 144 Br., p. Juli und Juli⸗Auguſt 144 Br., 
Augnſt⸗Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
144 Br., Novbr.⸗Dezbr. 145 Br., April⸗Mai 143 Br. 5 

Spirituß feſt, gef. 55,000 Quart, loko 144 Br., W. Gd., p. Juli 
und Juli⸗Auguſt 14 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 143 bz. u. Gd., Septbr.⸗ 
Dftbr, 144 Br., Oktbr.⸗Novbr. 144 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., April 


r. a 
Zink auf 7 Rt. gehalten. Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


(Auntlich.) 
Breslau, den 6. Juli 1865. 

eine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer . . 67—71 64 59-62 Sgr. 
JJ. ͤ ͤ , 625860 
Exwachſener Weizen —— — —— G 
Noßſſenn 1 8 0 8 
Gerite . 36—38 35 33—34 - (5, 
a: HE 29—39 28 — 297 U 

Erbſen 4 63—66 60 55-57 = 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübſen. 


Naps ß — IS. 
Rübſen, Winterfruct . | P. 150 Pfd. Brutto. 


0 © ſtucht 260—250 — 5 
o. Sommerfru * a 
GBresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 6. Juli. Weizen 58 —60 Thlr., Roggen 50 —51 
Thlr., Gerſte 36—38 Thlr., Ha fer 27—29 Thlr. 4.5 
Kartoffelſpixitus. Lokowaaxe knapp und höher bezahlt, Termine 
ruhig. Loko ohne Faß 15 8, Thlr. bz., Juli und Auguſt 151 Tblr. ohne Faß; 
Juli, Juli— Auguſt 14} a g Thlr., Auguſt— Septbr. 14 Thlr., Septbr.— 
Oktbr. 15% Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 1} Thlr. 
pr. 100 Quart. — Rübenſpititus flan. Loko 144 Thlr., pr. Juli—Ok⸗ 
tober 144 Thlr. (Magdeb. Stg.) 

Bromberg, 6. Juli. Wind: milder SW. Witterung: klar und 
ſchön. Morgens 13“ Wärme. Mittags 23° Wärme. 

Weizen 125—127.—130pfd. holl. (81 Pfd. 6 tb. bis 83 Pfd. 4 Lth. 
Zollgewicht) 53—55—57 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131—133⸗ 
vd. holl. (85 Pfd. 23 Ltd. bis 87 Pfd. 3 Lth. Zollgewicht) 58.—60 Thlr. 

toggen 123—126pfd. boll. (80 Pfd. 16 Kb. bis 82 Pfd. 15 Lth. Zoll⸗ 


ewicht) 38—40 Thlr. 
debe r pfen 4144 Tolr. Kocherbſen 46 Tölt. 


Damb 
leihe 838. — Heißes Wetter. 
Schlußkurſe. 
24% Spanier —. Mexikaner —. 
715. Finnländ. Anleihe 85. proz. 


Konſols 903. 
Die Rente eröffnete feſt zu 67, 25, 


Konſols von 
Schlußkurſe 


dito Oblig. —. dito Stamm- Prior. 


Eiſenbahnaktien 485, 00. 
Paris, Donnerſtag 6. Juli, 
i Ei Bar 
d 
„ Schatzes um 30 Millionen Franks. 
5% Metalliques Lit. B. 978. 


Hamburger Wachſel 888 B. Londoner] Silberanleihe 698. 


London, Donnerftag 6. Jul, Nachmittags 4 m Schönes Wetter. 

{ g. 1% Spanier 40. 188 eri 

Silber 603. Türkiſche Konſols a 1 e 17 en 71. 
Paris, Donnerſtag 5. Ii kn 105 224 h 

ittags 1 Uhr waren 908 gemeldet, 

. 8 % Raule 67, 22. Italieniſche 5% ente 64, 80 cup. det 3% Spanier — 

nier —. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 412, 50 coup. det. Kredit⸗mobilier-Aktien 677, 50 coup. det. 


1% Spanier 403. 


G 114—118pfd. holl. (74 1 „bi 5 h 
Sole | 8578 pfd. boll. (74 Pfd. 19 Ltb. bis 77 Pfd. 8 Ltb 
Spiritus 147 Thlr. pr. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Berliner Viehmarkt. 

Vom 30. Juli bis inkl. 3. Juli c. wurden an Schlachtvieh auf biefigem 
Viehmarkt zum Verkau aufgetrieben ; 

An Rindvieh 967 Stück exkl. des alten Beſtandes. Das Exportgeſchäft 
war heute ſehr unbedeutend, dennoch wurde beſte Qualität lebhaft begehrt und 
mit 17—18 Thlr. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt; geringe Qualitäten, 
welche in überwiegender Mehrzahl vorhanden waren, wurden zu 12—14 und 
8—9 Thlr. p. 100 Pfd. verkauft. 

An Schweinen 2696 Stück. Das Geſchaft war ziemlich lebhaft, fette 
feine Kernwaare wurde mit 144.— 15 Thlr. p. 100 Bi. Fleiſchgewicht be⸗ 
zahlt, auch wurden einige Export⸗Geſchäfte nach Hamburg ausgeführt. 

An Schafvieh 10,434 Stück. Nur ſchwere und fette Hammel wurden 
vorzugsweiſe geſucht und zu böheren Preiſen bezahlt: Miktelwgare, welche 
in größerer Auzabl aufgeſtellt war, konnte ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht 
aufgeräumt werden. 

An Kälbern 1394 Stüg, welche bei lebhaftem Verkehr zu mittelmäßigen 
Durchſchnittspreiſen verkauft wurden. (N. 8. 


a Telegenphiidhe Bärfenberiäe. 
amburg, 6. Juli. etreidemarkt. Weizen loko flau und 
ſtille, ab Auswärts geſchäftslos und matt. Pr. Juli Aan 155 Pfd. 
netto 97 Bankothaler Br., 96 Gd. Pr. September ⸗Ottober 103 Br., 102 
d. Roggen weichend und ſtill, ab Auswärts ſehr ruhig. Pr. Juli⸗ 
Auguſt 5100 Pfd. Brutto 71 Br., 705 Gd. Pr. Septbr.⸗ Olubr: 76 Br., 
75 Gd. Oel pr. Oktober 288 Br. u. Gd., ſtille. Kaffee 5500 Sack Rio 
ſchwimmend verkauft. Zink rubig. 
Liverpool, 6. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 3000 
Ballen Umſatz. Markt flau. . 
„Amerikaniſche 191, fair Dhollergb 14, middling fair Dhollerah 13, 
middling Dhollerah 125, Bengal 8, China 115, Pernam 1886, neue fair 
Oomra 134 a 133. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Datum. Stunde.] er der Se Tberm. Wind. | Woltenform. 


6. Juli Nchm. 2| 28, 0, 08 420,8 NW 28 balb beiter. Cu. 
6. ⸗Abnds. 10 28, 0, 17 1139 N Oganz heiter. 
7. Morg. 61 27° 11“ 92 41293 No-Iganz heiter. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 7 Juli 1865 Vormittags 8 Uhr — Bu N Zoll. 
* 8 — 8 x 
Nachtrag. 


Wien, 6. Juli, Abends. Ein Miniſterium Auersperg ift in 
der Bildung begriffen. Daß Fürſt Auersperg die Miniſter⸗Präſident⸗ 
ſchaft und Ritter von Schwarz den Poſten eines Handelsminiſters an⸗ 
genommen hat, iſt poſitiv. Alle ſonſtigen Nachrichten ſind Gerüchte. — 
Helferts Ernennung zum Veiter des Unterrichts iſt unbegründet. 
(Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 
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= Poſenſche 4 — — Berl. Handeld-Gef. 4 110k etw bz do. it. B. 3 834 b Pr. Wilh. — 218 WR 4 11292 5 do. 2 M. 3 
de 3 Braunſchwg. Bank. 4 85 © do. IV. Ser. 4 te 5 III. Ser. 5 — — Mü enburger 4294 53 Hamb. 300 Mek. 8 L. 2} 152 8 
2 | do. neue 4 96 bz Bremer do. 4 1164 G do. Düffeld. Elberf.4 | 91 o, 8 Münſter⸗Hammer 4 97 bz do. do. 2 M. 1616 
*Schleſiche 3 — — Coburger Kredit. do. 4 | 98 8 0. II. Em. 44100 G N 2. 8 Aasc Mint 4 97 bi ane 0 k. 20. 2 05 
do. ser af — — Danzig. Priv. Bk. 4 115 etw ez III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 917 bz 2 Prior. OBl. 100 5 oe (. Zweigb./4 | 85 54 8 2 me b3 
Weſtpreüßiſche 37 84 Darmſtaßter Kred. 4 | NH © do. II. Ser. 4100 bi 7 1862 4 99 bz Obere Bed. lg 81 4775 Sa n 
do. 4 93 br do. Zettel-Banf 4 1014 & Berlin-Anbalt 4 | 99 & Keen berfl.Lt. A. u.C. 5 (ee e denen do. Do, 20.5 0 
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5 0 „ e, ae en e e beef ! — bee e een p lee ps, 0c! Sue 
reu e eraer Ban 4 D. 1 . — 5 7 . »Pr. 7 | 
& hein. Weft. 1 | 98: & Gothaer Privat do. 4 102 etw bz u do. Lit. C. 1 | 954 bn ed ee Rhein-Wahebahn 4 2 8 Ga dbl jök| 8 61 
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j | . Prival o. Em. . g N . 
"Sr . Amerikaner wurden noch ziemlich viel gehandelt und Anhalter ſehr gefragt, ohne Abgeber; Oberſchleſiſche und Nordbahn etwas „ 


Verkehr. 


Neue Ruſſen 94. 


Di kulanten waren noch immer unent 
„ ſtieg auf 65 SE ſchloß angeboten und ftill 2 nd 


1% Spa 
Lenbord. 
dem heutigen Banfausweife haben ſich vermehrt: der 


Nachmittags. Nach 


PD i i 8 24, Notenumlꝛ 
Baarvorrath um Sz, das Portefeuille um 313, die Vorſchuͤſſe auf Werthpapiere um 23. der auf um 563 und 
die laufenden 50 der Privaten um 3 a — des 


ante. Vermindert dagegen hat ſich das 


Amſterdam, Donnerſtag 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Borſe behauptet. 


5% Metalliques 553. 24% Metalliques 30%. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 


3% Spanier 40 f. 


Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1084 B. Finnländiſche Anleihe —. Neue 430% Finnländiſche 
Pfandbr. 86 B. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 765. Oeſtr. Bank⸗ 
antheile 860. Oeſtr. Kredit⸗Aklien 1913. Darmſtädter Bankakt. 230 B. Meininger Kreditaktien 102. Oeſtr. Franz. 
Sts.⸗Eiſenbahn-Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabelhbahn 1184. Böhmiſche Weſtbahn — Mhein ⸗Nahebabn 31. 
Ludwigshafen Bexbach 1493. Heſſiſche Ludwigsbahn 129. Darmftädter Zettelbank 2545 B. 1884er Looſe 784 B. 
1860er Looſe 844. 1864er Looſe 89. Badiſche Looſe 523. Kurheſſiſche Looſe 555 B. Oeſtr. National- Anleben 671. 
5% Metalliques 624. 43% Metalliques 543. 


Mexikaner 243 5% Stieglitz de 1855 85 f. 


Wechſel 106 


oll. wirkl. 25%, Schuld⸗Obl. 621. Oeſtreich. National -Anleihe 64. Ft 5% Metalliques 594 


2 
Silber⸗Anleſhe 1864 694. Ruſſ. 6, Stieglitz⸗Anleihe —. 


Ruſſ. Eisenbahn 196, 50. 


1582er Bereinigt. Staaten⸗Anl. 7544. Inländ. 3% Spanier 40f. London 3 Monat 11, 79. Paris 3 Monat 46, 85 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur M. M. Iohmus in Pofeu. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


uſſ. Prämien-Anleihe 11700 


6% Ver. St. pr. 1882 I © Holl. Integrale 62H. 


5% Ruſſen de 1864 96. Petersburger Wechſel 1, 52, Wiener 


Rotterdam, Donnerſtag 6. Juli, Nachm. 1 uhr 30 Minuten, (Eörſenſchluß 4 Uhr.) Stimmung feft, 


